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30 Groſchen. 


Mit Juckerzeug und peibſche. 


Das Regierungslager will in der bevorſtehenden Par⸗ 
lamentswa l 300 Mandate erobern. So 5 man 5 in 
alle Welt hinauspoſaunt und iſt gewillt, dieſes Ziel mit 


allen Mitteln zu erreichen. Soviel braucht man, um im 


neuen Sejm die Verfaſſungsänderung nach den Wünſchen 
der Sanacja durchzuführen. Dann hätte 120 ein in oa 
Mehrheit gefügiges Parlament, ein Parlament von „Ja⸗ 
lagern“, die nicht den wahren Willen des Volkes, ſonbern 
en Willen der Herrſchenden zum Ausdruck bringen wür⸗ 
den. Dann wäre man auch bereit „parlamentariſch“ zu re⸗ 


gieren, denn mit einem ſolchen Parlament könnte Pilſudſki 
„Ja alles tun, was ihm beliebt. ES 


300 Mandate zu erobern ift aber keine leichte Sache. 
Beſonders, wenn man im Lande jo kompromittiert ift, wie 
die Sanacja. Eine wirklich gerechte und unbeeinflußte Be⸗ 
Tagung des Volkes würde den Oppoſitionsparteien einen 
berwältigenden Sieg, dem Regierungsblock aber eine ver⸗ 
chwindend geringe Anzahl von Mandaten geben. Man 
wird alſo ſchon von oben herab zu anderen Mitteln greifen 
5 en, wenn man der Sanacja die nötigen Mandate zu⸗ 
treiben will. Alles das, was bisher 17 iſt, läßt ſchon 
en rumäniſchen Wah⸗ 
20 a eng 95 Wah fenen e Staats⸗ 
Apparat in den Dienſt de ' es der Regierungspartei 
du ee iſt. e 

, Juallererſt muß die Oppoſition in ihrer Bewegungs⸗ 
freiheit behindert werden. Dieſem gwec dient die Lahm⸗ 
„dung der Führer durch Verhaftungen und fonftige Kniffe, 

ie Knebelung der Preſſe, die Einſchränkung der Verſamm⸗ 


lungsfreiheit. Noch iſt die eigentliche Wahlaktion nicht im 


2 


Audgiehig gel 


dine ft ſedoch 


Gange und ſchon haben wir verſchiedene Koſtproben eines 
Satken Vorgehens gegen die Oppoſitionsparteien, was 
Fa Befürchtung aufkommen läßt, daß es in der ſpäleren 
sunlpetiobe noch viel ärger zugehen wird. Aber auch das 
ittel der Einſchüchterung findet bereits Anwendung. Die 
ch von Tag zu Tag mehrenden Hausſuchungen, durch die 
15 Parteifunktionäre und deren Familien beläſtigt werden, 
19 darauf berechnet, eine ganze Reihe von Leuten von der 
ahlarbeit abzuſchrecken. Weitere Einſchüchterungsver⸗ 
uche werden beſtimmt noch folgen. Eine ganz andere 
tage iſt allerdings, ob dieſe Methoden Erfolg haben wer⸗ 
Ha Leute mit Charakter und Geſinnungsſtärke werden 
roßz aller Schikanen feſtbleiben und ſich von den Gewalt⸗ 
maßnahmen nicht beugen laſſen. 
Die 1 8 wird alſo während des Wahlkampfes 
h 3 0 werden. Mit der Peitſche allein 
ann man aber noch keine Wähler gewinnen. Die Regie: 
tung bereitet daher verſchiedene Köder vor, um die Wähler 
nnöuloden, um ſie für die Sanacjaliſten zu begeiſtern. We 
erlautet, oll der Staatspräſident auf Antrag der Regie⸗ 
a eine Reihe von Defreten erlaffen, die das Wahlkomi⸗ 
Be er Sanacſa für die Propaganda auszunützen gebenit. 
zerſchiedene Dinge, deren Erledigung man im Seſm ver⸗ 
indert und ſabokiert hat, ſollen jetzt im Dekretwege ihre 
d Geng finden, um den Wählern zu zeigen, wie gut es 
der Re 1 mit dem Volke meint. Mit dem Kapern 
der Juden hat man bereits den Anfang gemacht. Das 
e die Juden von dem Zuſammenſchluß mit den 
951 0 8 ar 9 5 erließ ee 55 
noch von der ruſſiſchen Geſetzgebung her 
Slehenden rechtlichen Belöräntu en der Juden. 9 Her 
55 hätte dieſe Sache längſt erledigt, ja ſie war ſchon in 
eiter Leſung beſchloſſen, konnte aber nicht zu Ende ge⸗ 
i 5 werden, weil die Regierung den Sejm nach Haufe 
ickte. Jetzt will man den Anſchein erwecken, als ob die 
d egierung den Juden damit eine Wohltat erweiſe. Auch 
525 8 Vorbereitung befindliche Dekret über die Aufhebung 
biene e für zwei Stunden ſoll denſelben Zwecken 


Es iſt vorauszuſehen, daß man auch den Arbeitern 


einen Knochen hinwerfen wird Hier if \ 
Yin en wird. Hier iſt es die Altersve.⸗ 
g cherung, die man ſich für die Wa Izeit aufgeſpart hal 


m Sejm hat man dieſe mit allen Mitteln verhindert, jez! 
ſoll ſie, wie verlautet, als Dekret des Std dene 
Ich dren; um die Arbeiterſtimmen damit zu gewinnen. 

ie Arbeiter werden aber ſicher dieſe „Wohltat“ richtiz 

r ichen wiſſen. Was man als Wahlköder noch ſonſt 

orbereitung hat, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Das 
daß der Regierungsblock die Wahlen 


Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
ſtell mare 555 
uſtellung un 
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Anzeigenpreiſe: 
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Millim 


Drangfalierung der Oppoſitionspreſſe. 


Oplata pocztowa ulszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Srojdher 


Die ſiebengeſpaltene Milltme 


chen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 


eterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebon 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im 
die Druckzeile 15 For falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. 


r das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Drutlerei zweier Warſchauer Oppoſitionsblätter geſchloſſen. 


Bisher hat ſich das Vorgehen der Behörden gegen die 
Oppoſitionspreſſe hauptſächlich in den unzähligen Konfis⸗ 
kationen geäußert. Nun kommt aber aus Warſchau eine 
Nachricht, die beweiſt, daß die Drangſalierung der Pilſud⸗ 
jfifeindlichen Preſſe nunmehr noch gefährlichere Formen 
anzunehmen beginnt, Formen, die bei weiterer Anwendung 
das Beſtehen der Oppoſitionspreſſe überhaupt in Frage ſtel⸗ 
len könnten. 

Man hat es zunächſt auf das rechtsoppoſitionelle 
Warſchauer Nachmittagsblatt „ABC“ und „Wieczor War⸗ 
szawſti“ abgeſehen. Am Sonnabend wurde dem Verlage 
des „ABC“ eine Anordnung der e Stadtſtaroſtei 
zugeſandt, wonach den Zeitungsverkäufern und Kolpor⸗ 
teuren der Zutritt zu dem Hofe des Hauſes Nowy Swia. 22, 
in dem ſich die Druckerei der beiden angeführten Blätter 
befindet verboten wird. Als Begründung für dieſe An⸗ 
ordnung führte die Stadtſtaroſtei an, daß die Expebition 
des Blattes von der Druckerei aus eine „Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit und der Geſundheit der Einwohner“ 
bedeute. Bemerkt ſei, daß in derſelben Druckerei lange 
Zeit hindurch die Sanacjablätter „Kurjer Czerwony“, „Ex⸗ 

reß Poranny“, „Glos Prawdy“ und „Przedſwit“ cben⸗ 
fals gedruckt und von dort aus befördert wurden. Nie⸗ 
mals jedoch hat die Bea: all dieſer Sanacjablätter 
„die öffentliche Sicherheit und Geſundheit gefährdet“. 
Charakteriſtiſch für die Maßnahme gegen das „ 
den „Wieczor Warszawſki“ iſt, daß die Anordnung mit 
ſofortiger Wirkungskraft erlaſſen wurde, ſo daß die Blätter 
keine Möglichkeit hatten, ſich rechtzeitig um ein anderes 
Lokal zu bemühen. Und als am darauffolgenden Tage die 
Zeitungsverkäufer und Kolporteure in der Druckerei erſchie⸗ 
nen, wurden ſie von der Polizei auseinander getrieben. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unter dieſen Umſtänden das 
Blatt den Leſern nur mit großer Verſpätung zugeſtellt 
werden konnte. 5 

Doch war damit nicht Schluß. Geſtern mittag wurde 
der Druckereileitung eine weitere Anordnung zugeſandt, 
wonach die Zeitungsdruckerei unverzüglich 
(binnen 24 Stunden) zu ſchließen tft. Ve 
gründet wird dieſe Anordnung damit, daß eine im Betrieb 
befindliche Rotationsmaſchine Störungen für die Hausein⸗ 
wohner verurſache und ſchließlich eine öffentliche Feuers⸗ 
gefahr darſtelle. Hierbei iſt zu bemerken, daß die Rota⸗ 


C“ und 


tionsmaſchine bereits 14 Jahre in demſelben Raume auf⸗ 
geſtellt iſt. Doch iſt es bisher, als noch die Sanacjablätter 
auf dieſer Maſchine gedruckt wurden, keiner Behörde ein⸗ 
gefallen, eine öffentliche Feuersgefahr und Ruheſtörung in 
der Druckerei zu erblicken. 

Durch dieſe willkürliche Anordnung hat man zwei 
Oppoſitionsblätter mit einem Schlage erledigt: man hat 
ihnen die Druckerei geſchloſſen, und es iſt ſehr fraglich, ob 
ſie anderswo eine Unterkunft finden werden. Doch was 
lehrt uns dieſes Stückchen der Warſchauer Stadtſtaroſtei? 
Gibt es nicht genug Oppoſitionsblätter in Polen, deren 
Druckereien in ähnlicher Weiſe eingerichtet ſind wie die 
des „ABC“? Wenn die Regierung alle dieſe Druckereien 
ſchließen wird, dann iſt ein bedeutender Teil der Oppoſi⸗ 
tionspreſſe zum Schweigen gebracht worden. Die öffent⸗ 
liche Meinung kann dann von der Sanacja nach eigenem 
Rezept gemacht werden. 


12 Nonate Haft für zwei Nedalleure. 
Vor dem Warſchauer Stadtgericht hatten ſich am 
Montag die verantwortlichen Redakteure des „Roboꝛnik“ 
und der „Gazeta Warszawſka“ für je zwei gleichlautende 
Meldungen zu verantworten. In der einen Me. dung 
wurde behauptet, daß die Namen der Richter, die die Ab⸗ 
lehnung der Klage der gew. Abg. Kiernik und Celewicz bes 
ſchloſſen haben, vom Gericht geheimgehalten werden, wäh⸗ 
rend die zweite Meldung die Schaffung einer neuen No⸗ 
tariatskanzlei in Warſchau für den Richter Demant betraf. 
Für jede dieſer Meldungen lautete das Urteil auf 3 Mo, 
nate Haft, ſo daß jeder Redakteur der genannten Blätter 
zuſammen zu 6 Monate Haft verurteilt wurde. 


Der verantwortliche Redakteur der „Gaz. Warszaw⸗ 
a“ Stanislaw Wlodek iſt vor einigen Tagen als Re 
erveoffizier zu den militäriſchen Uebungen eingezogen wor⸗ 
den. Am 19. September wurde er auf dem Kaſernenhof 
des 5. Infanterieregiments in Wilna verhaftet und nach 
Warſchau geſchafft. Ueber die Urſache der Verhaftung 
wurde dem Redakteur Wlodek bis zu ſeinem Eintreffen in 
Warſchau keine Mitteilung gemacht. Redakteur Wlodek 
wurde in Offiziersuniform in das Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert. 


— 


Das Breiter Gefängnis bleibt geſchloſſen. 


die Beschwerde der verhafteten vom Warſchauer Bezirksgericht abgelehnt. 


Bekanntlich haben die in Breſt verhafteten geweſenen 
Abgeordneten Beſchwerde gegen ihre Verhaftung einge⸗ 
reicht. Die Gefängnisverwaltung von Breſt hat dieſe Be⸗ 
ſchwerde dem Staatsanwalt des Warſchauer Bezirksgerichts 
überwieſen, während der Staatsanwalt die Beschwerde an 
das Bezirksgericht weiterleitete. Beſchwerden hatten einge⸗ 
reicht: die gew. Abgeordneten Joſef Putek, Adam Pragier, 
Stanislaw Dubois, Jan Kwiatkowſki, Wladyslaw Kiernik 
und Adolf Sawicki. 

Das Bezirksgericht hat aber ſämtliche Klagen abge⸗ 


in jeder Hinſicht gut vorbereitet hat und uns noch mit 
mancher Ueberraſchung aufwarten wird. Den Wahlmachi⸗ 
nationen der Sanacja kann nur der bewußte Wille des 


Volkes entgegengeſtellt werden, der ſich weder durch die 


Peitſche noch durch das „Zuckerzeug“ der Dekrete beem⸗ 
fluſſen läßt. s N 


Englands Furcht vor der ruſſiſchen 
Ausfuhr. 


London, 23. September. Wie ein engliſches Blatt 
meldet, ſoll die ruſſiſche Regierung zahlreiche ausländiſche 
Frachtſchüffe gemietet haben. Unter den gemieteten Scho 


überſandt. 


wieſen. In der Begründung erklärt das Gericht, daß es 
die Beſchwerden ablehne, weil befürchtet werden kann, daß 
die Angeklagten die Spuren ihrer Vergehen verwiſchen und 
die Zeugen zu falſchen Ausſagen zu überreden verſuchen 
können. Zum Schluß unterſtreicht das Gericht, daß den 
Angeklagten bedeutende Strafen drohen. 

Die Gefängnisverwaltung hat geſtern dem Staat» 
anwalt die Vollmacht des Abg. Lieberman für den Rechts⸗ 
anwalt Smiarowſki zur Uebernahme ſeiner Verteidigung 


fen ſeien auch engliſche. Wie das Blatt weiter ſchreibt, 
ſeien durch dieſe Maßnahme der ruſſiſchen Regierung in 
engliſchen Wirtſchaftskreiſen ſtarke Bedenken entſtar den 
wegen der derzeitigen Lage des engliſchen Weizenmarktes 
und Holzmarktes. Wenn Rußland ſeine Einfuhr nach 


England verſtärke, dann werde nach Anſicht der engliſchen 


Wirtſchaftskreiſe die Lage dieſer beiden engliſchen Wirt⸗ 
ſchaftszweige noch mehr erſchwert. Das Blatt weiſt darauf 
hin, daß man in engliſchen Schiffahrtskreiſen allerdings 
nicht daran glaube, daß Rußland ſeinen auswärtigen Han⸗ 
del längere Zeit hindurch in verſtärktem Maße betreiben 
könne. Man ſei in England der Anſicht, daß die ruſſiſche 
Regierung ſich durch das Mieten ausländiſcher Frachtſchiffe 


nor allen ausländiſche Kredite verſchaffen wolle 
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Die ſozialdemolratiſche Einigung 
in der Ifchecho ſlowalei. 


Von Dr. Franz Soukup, Prag. 


In der Zeit, wo alle ſozialdemokratiſchen Parteien 
der Tſchechoſlowakiſchen Republik an der Koalitionsregie⸗ 
rung teilnehmen, ſchreitet trotzdem der große Einigungs⸗ 
prozeß im ſozialdemokratiſchen Lager ununterbrochen und 
unaufhaltſam fort. ‚ 

Durch die Friedensverträge wurde der Tſchechoflowa⸗ 
lei das kleine Ländchen im Oſten, das ſogenannte Karpa⸗ 
thorußland zugeteilt. Es war der rückſtändigſte Teil des 
ehemaligen feudalen Königreiches Ungarn. Mit einem un⸗ 
geheuren Pipzentſatz an Analphabetismus, Alkoholismus 
und Sterblichleit. In dieſem Lande der Dunkelheit und 
Korruption haben bis jetzt zwei Parteien dominiert: Die 
Kommuniſten und die Agrarier. Die karpathoruſſiſche So⸗ 
zialdemokratie hat hier harte Kämpfe zu führen. Es geht 
aber vorwärts. Die agrariſche und kommuniſtiſche Dik⸗ 
tatur wird bald gebrochen werden. Am 26. Auguſt fand 
unter Anweſenheit von 81 Delegierten in Uzhorod der 
Kongreß der karpathoruſſiſchen Partei ſtatt, und dieſer 
Kongreß hat einſtimmig und unter großem Beifall beſchloſ⸗ 
ſen, der tſchechoſlowakiſchen ſozialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
partei beitzutreten. Dieſe Einigung hat ihre beachtens: 
werte moraliſche ſowie organiſatorſſche Bedeutung. In 
Karpathorußland werden neben der ukrainiſchen noch ſie⸗ 
ben Sprachen reſp. Dialekte geſprochen: tſchechiſch und ſlo⸗ 
waliſch, ruſſiſch, magyariſch, deutch jiddiſch und rumäniſch. 
Die kleine larpathoruſſiſche Internationale wird nun im 
Rahmen der tſchechoſlowakiſchen Partei einen ungemein 
größeren Wirkungskreis und Einfluß erlangen. Die Exe⸗ 
kutive der Internationale hat in ihrer letzten Sitzung in 
Zürich dieſe Einigung mit Genugtuung zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. In der Tſchechoſlowakei beſtehen alſo heute nur 
zwei große ſozialdemokratiſche Parteien, die tſchechoſlowa⸗ 
liſche und die deutſche. Die kleine polniſche Minorität be⸗ 
ſitzt einen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, der Mie⸗ 
glied der parlamentariſchen Klubs der tſchechoſlowakiſchen 
Partei iſt. 

Dieſer Einigungsprozeß in der Tſchechoſlowakei kann 
große Erfolge auch gegenüber der kommuniſtiſchen Partei 
verzeichnen. Wir ſtehen da vor zwei Tatſachen, die auch 
ihre internationale Bedeutung beſitzen. In der letzten Zeit 
iſt die ganze kommuniſtiſche Oppoſition ſowie alle kommu⸗ 
niſtiſchen Gewerkſchaſten der ſozialdemokratiſchen Bene: 
gung beigetreten. 

Der Kommunismus befindet ſich bei uns in der Pe⸗ 
riode der allgemeinen Auflöſung. Es hat ſich hier eine 
mächtige kommuniſtiſche Oppoſition gebildet. Das ehema⸗ 
lige kommuniſtiſche Brünn mit ſeiner großen genoſſen⸗ 
ſchaftlichen und gewerkſchaftlichen Bewegung hat ſich an 
die Spitze dieſer Oppoſition geſtellt. Am 10. Auguſt wurde 
im Arbeiterheim in Brünn eine hiſtoriſche Tat vollzogen. 
Man ſprach von einem „neuen Hainfeld“. (In Hainfeld 
vollzog ſich die Einigung der „Radikalen“ und der „Ge⸗ 
mäßigten“ in der alten Monarchie und die Gründung der 


ſozialdemokratiſchen Partei. Anm. d. Red.). Es kam hier 


die Konferenz der Vertreter aller kommuniſtiſchen oppoſi⸗ 
tionellen Organiſationen aus allen Gebieten der Tſchocho⸗ 
ſlowakiſchen Republik zuſammen und dieſe Konferenz hat 
nach einer großen Debatte, unter ſtürmiſchem Beifall, be⸗ 
ſchloſſen, in die alte tſchechoſlowakiſche ſozialdemokratiſche 
Arbeiterpartei zurückzukehren. Es wurde ein feuriges Ma⸗ 
nifeſt an die kommuniſtiſche Arbeiterſchaft herausgegeben. 
In dieſem Manifeſte wird erklärt: „Die kommuniſtiſche 
Oppoſition hat ſich jahrelang bemüht, die Verhältniſſe in 
der Partei ſowie in der kommuniſtiſchen Internationale 
zu ſanieren. Wir haben hier für die ehrliche Zuſammen⸗ 
arbeit aller ſozialiſtiſchen Parteien gekümpft, um die ka⸗ 
pitaliſtiſche Reaktion zu brechen. Es war alles umſonſt. 
Es wurden im Gegenteil an die kommuniſtiſchen Sektio⸗ 
nen Befehle herausgegeben, jede poſitive Arbeit für dasPro⸗ 
letariat einzuſtellen und lauter „revolutionäre Aktionen“ 
zu arrangieren. Die Kraft ſowie die Autorität der Arbei⸗ 
terbewegung wurden dadurch nur untergraben. Wir haben 
uns überzeugt, daß von der dritten Internationale nichts 
mehr zu erwarten iſt und wir haben deshalb einſtimmig be⸗ 


ſchloſſen, uns mit der Sozialdemokratie zu einigen, weil 


wir in der Sozialdemokratie den einzigen verläßlichen und 


ſiegreichen Vertreter der Intereſſen des ganzen Proleta⸗ 


riats erblicken. 

Jede ſchöpferiſche ſozialiſtiſche Arbeit innerhalb der 
lommuniſtiſchen Partei iſt unmöglich. Die Einigung der 
Arbeiterſchaft iſt einzig und allein durch den Eintritt in 
die ſozialdemokratiſchen Organiſationen durchzuführen. 
Wir laden die kommuniſtiſche Arbeiterſchaft ein, dieſem 
unſerem Beiſpiele zu folgen, um damit die kapitaliſtiſche 
Expanſion zu dämmen und der ſozialiſtiſchen Bewegung 
denjenigen Einfluß wiederum einzuräumen, den ſie nach 
dem Kriege erobert hatte“. 

Dieſe Einigung mit der kommuniſtiſchen Oppoſttion 
hat bei uns eine große Bewegung ausgelöſt. Alte eheliche 
Parteigenoſſen, ganze Organiſationen ſowie Parteiblätter 
kehren zurück Das älteſte Blatt „Rovnoſt“ in Brünn er 
ſcheint wiederum unter ſozialdemokratiſcher Redaktion und 
wird bald wiederum als Tagblatt erſcheinen. 

Dieſe Einigung auf politiſchem Gebiete findet ihre 
Analogie auch in den Gewerkſchaften. Am 27. Auguſt fand 
in Prag die Schlußſitzung der Vertreter der Gewerkſchaften 
ſtatt, und wurde einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt: 
Mit dem 1. September 1930 treten alle ehemaligen kom⸗ 
muniſtiſchen Gemerkic zen dem Tſchechoſlowaliſchen Ge⸗ 
werkſchaftlichen Bu: e (Odborove Sdruzeni Ceskoſloven⸗ 
lte) bei und warden dadurch zu Mitgliedern der Amſterda⸗ 


Lopzer Volkszeitung — Mittwoch, den 24. September 1950, 


Kabinett Schober vor dem Nücktritt? 


Die chriſtlichſozialen ſtellen ſich hinter Vaugoin. 


Wien, 23. September. Die chriſtlichſoziale Frak⸗ 
tion des Nationalrates hat am Dienstag dem Bizetangler 
Vaugoin das uneingeſchränkte Vertrauen ausgeſprochen, 
nachdem Vaugoin über ſeine Haltung in der Bundesbahn⸗ 
frage berichtet hatte. Dadurch wurde die Stellung des 
Vizekanzlers ſehr geſtärkt, denn aus dem Beſchluß der Par⸗ 
tei klann nur hervorgehen, daß fie bereit iſt, ihn parlamen⸗ 
tariſch zu ſtüzen. Man rechnet daher noch immer mit der 
Möglichkeit, daß der Bundeskanzler zurücktritt. 

Wien, 23. September. Der Beſchluß des chriſtlich⸗ 


mer Gewerkſchaftlichen Internationale. — Durch dieſe Ei⸗ 
nigung ſteigt die Zahl der Mitglieder unſerer Gewerkſchaf⸗ 
ten auf 600 000. 

Die Kataſtrophe der kommuniſtiſchen Spaltung vom 
Jahre 1920 wird dadurch wiederum gutgemacht. Nach zehn 
langen Jahren kehrt die tommuniftiihe Arbeiterſchaft all⸗ 
mählich, aber unaufhaltſam wiederum in den Schoß der 
alten ſozialdemokratiſchen Bewegung zurück. Die Sozialde⸗ 
mokratie wird bei uns zu einem Konzentrationspunkt der 
eu proletariſchen Welt in der Republik, zur großen 
öffentlichen und moraliſchen Kraft, ſowie wiederum zur 
größten Partei des Staates. 


Kundgebung vor dem Deuiſchen Konſulat 
in Thorn. 


Am Sonntag nachmittag veranſtaltete der Regierungs⸗ 
block eine halbſtündige Kundgebung vor dem deutſchen 
Konſulat in Thorn. nn 

Um 2 Uhr erſchien ein Zug von 400 —500 Perſonen 
mit den Fahnen des „Zwionzek Strzelecki“ (Pilſudſki⸗ 
Schützen) unter Vorantritt der Eiſenbahnerkapelle vor dem 
deutſchen Konſulatsgebäude in der Bromberger Straße, 
machte Front und ſang nach einer kurzen Anſprache eines 
Führers die getragene 11 15 der „Rota“ ab. In dem 
Zuge wurden Schilder mit Aufſchriſten wie „Antwort an 
Treviranus“, „Weg mit den ſchmutzigen Händen von un⸗ 
ſeren Grenzen“ und „Danzig und Oberſchleſien gehören zu 
Polen“ getragen. Nach einigen Hochrufen, die in der 
Menge der Demonſtranten und den etwa 300 Schauuuſti⸗ 
gen, die ſich außerdem angeſammelt hatten, nur ſehr Se. 
ringen Widerhall fanden, ſetzte ſich der Su wieder in Bes 
wegung, wobei vereinzelte Teilnehmer Schmährufe aus⸗ 
ſteßen und mit 1 Fäuſten drohten. Dann löſte ſich 

er Zug in einer Nebenſtraße auf. N 

Zu Ausſchreitungen kam es nicht. Die Szene wurde 
gefilmt und von Preſſephotographen im Bilde feſtgehalten. 

Der Zug beſtand zum 21 55 Teil aus Beamten 
und Angeſtellten der schaft m Behörden 
(Wojewodſchaft, Landeshauptmannſchaft, Polizeipräſidium, 
Staroſtei, Magiftrat, Juſtizbehörden, Finanzamt, Eiſen⸗ 
bahn und Posh. f 


Zahlreiche Verhaftungen im Korridor? 
Wegen angeblicher Militärſpionage. 

Im nördlichen Teil des polniſchen Korridors ſind, 
nach Preſſemeldungen, in letzter Zeit zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen erfolgt. Bekanntlich find in dieſem Teil des Korri⸗ 
dors ne Truppenzuſammenziehungen erfolgt, was 
durch die augenblicklich dort ſtattfindenden Manöver ſeine 
Erklärung finden ſoll. Die Verhaftungen erfolgten wegen 
„verſuchter Militärſpionage“. Insgeſamt find 17 Perſo⸗ 
nen in Haft genommen, unter ihnen auch der 27 Jahre alte 
Händler Matyk aus Berent. 


Das Echo der Minderheitenbebatte 
in der franzöſiſchen Preſſe. 


aris, 23. September. Die Montagjikung des 


? 
Völkerbundes, in der der wei Vorſchlag für die künf⸗ 


tige Behandlung der Minderheitenfrage erörtert wurde, 
wurde in der Pariſer Prein als ein Sieg Briands und eine 
ſchwere Niederlage Dr, Curtius' hingeſtellt. Man gefällt 
io allgemein darin, die Bemerkungen des polniſchen 

ußenminiſters Zaleſki hervorzuheben, ebenſo wie diejen⸗ 
gen Briands, als er von einer neuen Art diplomatiſcher 
Abwicklungen ſprach. Die Antwort Dr. Curtius' auf die 
Ausführung Zaleftis wird von der Tagespreſſe als äußerſt 
ſchwach hingeſtellt. Pertinax betont im „Echo de Paris“, 
daß die Gegenerklärung des ben e in über⸗ 
aus gemäßigtem, wenn nicht hartem Tone erfolgt ſei. Das 
„Journal“ hebt hervor, daß Dr. Curtius ziemlich plump 
in die Falle gegangen ſei, die ihm der polniſche Außenmini⸗ 
ter geſtellt habe. Der Montag könne im übrigen als einer 
der wichtigſten Tage des politiſchen Teils der diesjährigen 
Völkerbundstagung angeſehen werden. Der „Petit Paris 
ſien“ ſpricht ebenfalls von einer deutſchen Niederlage. Dr. 
Curtius ſei nicht nur gezwungen geweſen, den Rückzug an⸗ 
zutreten, ſondern er habe auch Briand Gelegenheit geaeben, 
eine feiner improviſterten Reden zu halten, deren Geheim⸗ 
nis er allein beſitze. Die Antworten der Vertreter Polens 
und der Kleinen Entente bezeichnet das Blatt als ebenſo 
kategoriſch wie brutal. Die Beratungen gegenüber die ſo⸗ 
genannten vorbeugenden Maßnahmen gegen den Krieg, die 
in der 3. emen ſtattfanden und bei denen ein dent⸗ 


ſcher und ein engliſcher Vorſchlag beſprochen wurde, finden 
Gertialls lehhaites Kan Da ie de Paris“ hebt in 


ſozialen Abgeordnetenklubs, ſich hinter den Vizekanzler 
Vaugoin zu ſtellen, bedeutet, daß der Rücktritt des Kabi⸗ 
netts Schober mit großer Wahrſcheinlichkeit am Mittwoch 
zu erwarten iſt. Vizekanzler Vaugoin wird ebenfalls ſeine 
bisherige Haltung in der Frage der Bundesbahnen und im 
Falle Strafella nicht ändern und jegliche Kompromiſſe im 
Miniſterrat ablehnen. Welche Stellungnahme Bundes⸗ 
lanzler Schober einnehmen wird, iſt noch nicht belannt, 
doch rechnet man allgemein mit ſeinem Rücktritt. 

. 
dieſem Zuſammenhang hervor, daß die Annahme des deut⸗ 
ſchen Vorſchlages Frankreich ſeines geſamten Verteidi⸗ 
gungsſyſtems beraube. Im Voraus die Punkte zu beſtim⸗ 
men, an denen die Truppen zuſammengezogen werden fol: 
len, heiße die nationale Sicherheit eines Landes aufs 
äußerſte gefährden und jet daher für Frankreich unan⸗ 
nehmbar. 


Fraulreich verweigert die Einschränkung 
der Nüftungen. 


Genf, 23. September. Von gut unterrichteter enge 
liſcher Seile werden der Telegraphenunion folgende zu 


ſammenfaſſende Mitteilungen über die gegenwärtigen ita“ 


lieniſch⸗franzöſiſchen Flottenverhandlungen gemacht. Der 
neue franzöſiſche Vorſchlag, der in den letzten Tagen der 
vorigen Woche in Genf dem italieniſchen Sachverſtändegen 
übermittelt worden iſt und gegenwärtig in Rom von der 
italieniſchen Regierung geprüft wird, hält das bisherige 
umfangreiche franzöſiſche Rüſtungsprogramm une nge 


ſchränkt aufrecht. Frankreich ertlärt ſich in dem Vorſchlag, 


nicht in der Lage, irgend welche Abſtreichungen an ſe nem 
bisherigen Rüſtungsprogramm vornehmen zu können u 
weiſt auf die Notwendigkeit für Frankreich hin, daß es aus 
militäriſch⸗politiſchen Gründen auf der Grundlage de: Da 
für bewilligten Kredite uneingeſchränkt weiter fortfahren 
müſſe. Dagegen werden der italieniſchen Regierung Be⸗ 
dingungen geſtellt, die nach Auffaſſung maßgebender engli⸗ 
ſcher Kreiſe für die italieniſche Regierung nicht annehmbar 
jein können, beſonders, da der italienijchen Forderung, 
zwiſchen der franzöſiſchen und der italieniſchen Flotlen⸗ 
rüſtung ein gewiſſes Gleichgewicht herzustellen, in leinet 
Weiſe Rechnung getragen wird. 


Handels politiſche Veſprechungen in Gent. 


Genf, 23. September. Von der deutſchen Abord⸗ 
nung wird mitgeteilt, daß im Laufe der letzten Zeit fort⸗ 
geſetzt vertrauliche Verhandlungen mit einzelnen Abord, 
nungen der Mächte in den ſchwebenden-wirtſchafts⸗politl⸗ 
ſchen Fragen ſtattgefunden haben. Insbeſondere ſei hier- 
bei über die Möglichkeit einer regionalen wirtſchatfechen 
Verſtändigung in Europa zwiſchen den benachbarten Staa, 
ten verhandelt worden. Mit der engliſchen Regierung ſei 
über die über eine Reihe zwiſchen Deutſchland und Englan 
ſchwebenden handelspolitiſchen Fragen verhandelt wo den. 
Ebenſo mit Frankreich, Holland und Dänemark. Es be⸗ 
ſteht auf deulſcher Seite der Eindruck, daß die zu Anfang 
der Konferenz noch vorhandene Mißſtimmung über die 


deutſche Handels⸗ und Zollpolitik der letzten Zeit nunmehr 


ſtark im Schwinden begriffen iſt. 


Die neue Platzverteilung im Reichstag. 


Berlin, 23. September. Im Reichstag fand am 
Dienstag die Beſprechung des Präſidenten Löbe mit den 
Parteiführern über die Platzverteilung im Plenarſitungs“ 
ſaale des Reichstages ſtatt. Den Beſprechungen lagen med? 
rere Vorſchläge zugrunde. Angenommen wurde ſchließli 
der Vorſglag im F vier oder fünf Pultreihen 
beſtehen zu laſſen und für die übrigen Abgeordneten nur 
Stühle zur Verfügung zu ſtellen, um jo alle Abgeord zeten 
im Sitzungsſaale unterzubringen. Ein weiterer Vor- 
ſchlag, die Regierungsreihen zu verkürzen und nur no 
eine Reihe für die Regierung zu belaſſen, wurde einſtweilen 
zurückgeſtellt, da die Umbauarbeiten zwei Monate in in 
ſpruch und 16 bis 18 000 Mark koſten dürften. Es wurde 


aber in Ausſicht genommen, in der nächſten großen Tas 


gungspauſe des Reichstages auf Grund der inzwiſchen ge⸗ 
rien Erfahrungen nochmals auf dieſen Plan zurückzu⸗ 
kommen. Die übrigen Vorſchläge, die ſich auf Arien 
der Plätze prozentuell nach der Stärke der Parteien, au 
die Einbeziehung der Tribünen oder auf die Vergrößt rung 
des Saales ſelbſt bezogen, wurden abgelehnt. 


Sientäin von den mandichuriſchen Zrupben 
eingenommen. 


London, 23. September. Wie aus Tientſin on 
meldet wird, haben die mandſchuriſchen Truppen die Sta 
in Beſitz genommen. Es herrſcht allgemeine Ruhe. 1 

Schanghai, 23. September. Die chineſiſche am } 
liche Telegraphenagentur meldet, daß nach der Cinnahme 
von Tientſin und Peking durch die mandſchuriſchen Truß 
pen die Nanking⸗Regierung die von General Jen einge. 
ſetzten Behörden aufgelöſt und ein diplomatiſches Büro 


x 423 * r * fi „ lo⸗ 
Peking eröffnet hat, um die Beziehungen mit dem dip 
madijgen open Peling wieder aufzunehmen. 
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2 Tagesneuigleiten. ; 


ie Wahlvorbereitungen des „Bund“. 
Beſteuerung der Mitglieder. 


Wie wir erfahren, hat der „Bund“ unabhängig von 
ben weiteren Verhandlungen über die Bildung des Blocks 
der ſozialiſtiſchen Minderheiten in Lodz bereits eine ener⸗ 
Siehe Wahltätigkei eingeleitet. Geſtern fand die erſte 

ihung der Parteiexekukive ftatt, in er das aus 45 Per⸗ 
ſonen beſtehende Wahlkomitee gebildet wurde, das alle 
Berufsverbände und Arbeitszweige umfaßt. Zum Vor⸗ 
ſizenden des Komitees wurde der Stadtverordnete Poz⸗ 
nanſti gewählt und zum Vizevorſitzenden Stadtverordneter 
ilman. Unabhängig davon wurde ein aus 11 Perſonen 


beſtehendes Vollzugskomitee gewählt, das die erſten Wahl⸗ 


verſammlungen in der nächſten Woche e beſchloß. 
Zum Schluß der Sitzung wurde über die Erlangung von 

itteln für die Zwecke der Vorwahlpropaganda beraten 
und ne beſchloſſen, alle Mitglieder und Sympathi⸗ 
ler der Partei in der Weiſe zu beſteuern, daß jeder, der 300 
Zloty monatlich verdient, mit einem Betrage beſteuert wer⸗ 

n ſoll, der einem zweitägigen Verdienſt gleichkommt, wer 
dagegen über 300 Zloty verdient, wird mit einem Atäg'gen 
Verdienſt beſteuert. (p) 

Die Bemühungen um das Zuſtandekommen eines 
nationalpolniſchen Wahlblocks. 


Auf Betreiben der Chriſtlichen Demokraten finden 
zurzeit bekanntlich Verhandlungen ſtatt, die die Bildung 
eines nationalpolniſchen Wahlblocks zum Ziele haben. Es 
aben bereits verſchiedene Verhandlungen mit polniſchen 
Wirtf aftsorganiſationen, Innungen, Verbänden der 


Christlichen Demokraten ſtattgefunden, die nunmehr ihrem 


Ende entgegengehen. In der nächſten Woche wird bereits 
das Wahlkomitee des Polniſchen Blocks gebildet werden, 
der die Nationaldemokratiſche Partei, die Chriſtlichen De⸗ 
mokraten ſowie die polniſchen Berufsorganiſationen umfaſ⸗ 
ſen wird. Die Frage der Wahlkandidaten iſt noch nicht 
zur Sprache gelangt und wird in Beſprechungen, die in der 
nächſten Woche ſtattfinden werden, zur Erörterung ge⸗ 
langen. (b) 

Ueberprüſung und Ergänzung der Wählerverzeichniſſe. 

Nach Erhalt der Wählerverzeichniſſe haben die Vor⸗ 

fhenden der Bezirkskommiſſionen le Ueberprüfung 
U Ergänzung Bälle Verzeichniſſe begonnen, da befannt- 
ich über 1000 Wähler nicht zum vorgeſchriebenen Termin 
angemeldet worden waren. g 

Am Donnerstag werden die Bezirkskommiſſionsvor⸗ 
ſihenden je ein Exemplar der Wählerverzeichniſſe der Wahl⸗ 
kreiskommiſſion uberfenden. (b) 


Eine Delegation der Fleiſcherinnung in der Finanztammer. 

Im ſtädtiſchen Schlachthaus erhebt bekanntlich ein 
Magiſtratsbeamter für jedes eingeführte Schwein eine Ge⸗ 
bühr von 6 Zloty. Seine Tätigkeit übt der Beamte in der 


Weiſe aus, daß er am Eingange zum Schlachthauſe ſteht 


und in ein beſonderes Buch die Zahl der eingeführten 
Schweine und den Namen des Beſitzers einträgt, der ihm 


am Eingange angegeben wird. Einige Zeit darauf ſendet 


die Finanzkammer auf Grund dieſer Zuſammenſtellungen 
ebem Fleiſcher ein Verzeichnis der von ihm geſchlachteten 
8 Grund dieſes Verzeichniſſes er⸗ 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Saale) 


15 
1 Aber Joſs hielt fie feſt, jo feſt, daß alles Sträuben nutz⸗ 
os wurde. Lachenden Auges ſah er auf das Mädchen, das 


faſt böſe zu ihm aufſah. Mutwillig drückte er von neuem 


1 Eu auf ihren 85 555 
0 oria verſuchte wieder, ſich zu befreien. Ohne Er⸗ 
folg. Joſs lachte leiſe. 5 0 k 
Viktoria ſagte ärgerlich: 3 
Laſſen Sie mich augenblicklich los oder ich fehreie...“ 
Und als fie feine luſtigen Augen ſah, fuhr fie fort, ohne 
ch ihre Worte weiter zu überlegen: „Laſſen Sie mich los, 
lage ich! Sie müſſen mich loslaffen! Sie tun mir weh! 
Sie... Sie 1“ 

„a⸗Nützt dir ja alles nichts, du kleiner Trotzkopf. Ich 
alle dich nicht los. Und fo feſt halte ich dich mein ganzes 
11 855 lang, ob du willſt oder nicht. Du wirſt meine Frau, 
Si die böſen Worte höre ich nicht, du Süßes, Liebes! 

eine Toria! Ich habe dich ſo lieb!“ b 
1 055 aufs neue küßte er den widerſtrebenden Mund. 
5 toria hatte das alles gar nicht richtig vernommen. Sie 
7 0 nur die erſten Worte gehört, daß er ſie nicht freigeben, 
N zwingen wollte. Sie wurde faſt ſinnlos vor ohnmäch⸗ 
ger Wut und vor Scham; der neue Kuß reizte ſie noch 


4 


maßloſer. Sie hob die freie Hand und ſchlug den Mann 


ins e 

it einem Ruck ließ er ſie los und ſah plötzlich mit 
eigentümlich hartem Geſichtsausdruck Ei 905 Mädchen. 
1 Viktoria war mit einem Male zur Beſinnung ge⸗ 
ommen. Sie ſtarrte verſtört auf den Mann, der im Nu 
ſo 1 geworden war. 
So ſchrecklich, jo drohend ſah er fie jetzt an. Plötzlich 
fing Viktoria an, ſich vor ihm zu fü i 
ee ar 5 zu fürchten. Keiner ſprach 


Boozer vondsenung 


hielten dann die einzelnen Fleiſcher eine Zahlungsaufforde⸗ 
rung für die Gewerbeſteuer vom al Letztens erhielten 
jedoch manche Fleiſcher infolge der Gewiſſenloſigkeit bös⸗ 
williger Konkurrenten Verzeichniſſe mit einem um 100 Pro⸗ 
zent höheren Zahl in das Schlachthaus eingeführter 
Schweine zugeſandt, als ſie tatſächlich geſchlachtet hatten. 
Auf dieſe Weiſe mußten manche Fleiſcher wohl oder übel 
für andere ſtädtiſche und ſtaatliche Steuern entrichten. Im 
Zuſammenhang mit dieſen Mißbräuchen mancher Fleiſcher 
begab ſich nun eine Delegation der Fleiſcherinnung zu dem 
Leiter der 2. Abteilung der Finanzkammer, Siborjfi, bei 
dem ſie ſich über das gewiſſenloſe Treiben mancher ihrer 
Mitglieder beſchwerte. Die Delegation erſuchte darum, 
die Finanzkammer möge ein ähnliches Buch führen, wie 


Für dich, Mädi! 


Ein Roman von Benzin und Liebe von Fritz Lange 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Fritz Lange, der beliebte Romanschriftsteller, ist ein 
begeisterter Motorradsportler und ein nicht minder 
begeisterter Bergsteiger. In seinem neuen Roman 
„Für dich, Mädil“, dessen Veröffentlichung wir uns 
gesichert haben, schöpft er aus seinem eigenen 
reichen Sporteriahrungen. Er versteht es glänzend, 
den Sportroman mit dem Liebesroman zu ver- 
binden. Bei ihm dreht sich das große Sportereignis 
um die Liebe. Die große Liebe zu dem „Mädi“, der 
schlichten Försterstochter, gibt dem blonden Hans 
Bach, dem genialen Erfinder, den Willen zum Sieg, 
sowohl im großen Drachenbergrennen als auch im 
Kampf um seine Erfindung. Man verfolgt die ein- 
zelnen Szenen dieses wertvollen Romans mit unge- 
heurer Spannung und mit der größten Anteilnahme. 


Mit dem Abdruck dieses Romans, der auch mit Illu- 
strationen versehen sein wird, beginnen wir demnächst 


dies in Warſchau geſchehe und wo ſolche Betrügereien nicht 
vorkommen könnten, oder ein ſpeziell abdelegierter Beam⸗ 
ter der Finanzkammer möge an Ort und Stelle die Ge⸗ 
werbeſteuer vom Umſatz im ſtädtiſchen iche forte bei der 


Einführung der Herden durch die Fleiſcher ſofort erheben. 
Im Zuſammenhang hiermit hat die Lodzer armer 
geſtern einen Vertreter nach Warſchau abdelegiert, der ſich 
davon überzeugen ſoll, in welcher Weiſe die Warſchauer 
Finanzkammer die Gewerbeſteuer vom Umſatz von den ein⸗ 
zelnen Fleiſchern einzieht. Von den Ergebniſſen dieſer 
Unterſuchungen und der erſten Konferenz der Finanzlam⸗ 
mer mit der Fleiſcherinnung wird die endgültige Normie⸗ 
rung der Einziehung der Gewerbeſteuer vom Umſaß von 
den verſchiedenen Fleiſchern abhängen. (p) 


Wohnbaugenoſſenſchaft der Geiſtesarbeiter in Lod 

Der Bezirksrat der Angeſtelltenverbände in 85 hat 
beſchloſſen, eine eee ins Leben zu 
rufen. Mitglieder der Genoſſenſchaft können nicht nur 
Mitglieder der zum Beſtande des Bezirksrates gehörenden 


Mittwoch, den 24. September 1930 


Am Scheinwerfer. 
Orden, die man ſelber bezahlen muß. 

Die Ordensverleihung hat in der Republik Polen be⸗ 
reits Formen angenommen, die in nichts hinter der Ver⸗ 
leihung in den Monarchien zurückſteht. In einem iſt man 
den Monarchien ſogar noch über; man muß nämlich gewiſſe 
Orden ſelber Sehen So bekam der arbeitsloſe Berg⸗ 
mann Jan Matuszcezyk in Gotartowitz, Kreis Rybnik, der 
während der Volksabſtimmung und der Aufſtände eifrig für 
Polen gearbeitet hatte, dieſer Tage von ſeiner Staroſtei 
folgendes Schreiben: 

„An Herrn Jan Matuszcezyk, Bergarbeiter in Go⸗ 
tartowitz. Am 27. Auguſt, um 10 Uhr vormittags, wird 
Herr Staroſt Ihnen ein Diplom aushändigen und Sie 
mit dem Verdienſtkreuz dekorieren. Ich erſuche Sie da⸗ 
her zu dieſem Zwecke in der Staroſtei, Zimmer Nr. 2, zu 
erſcheinen. Gleichzeitig werden Sie benachrichtigt, daß 
die Kreuzabzeichen bei dem Kanzleivorſteher des Präfts 
dialamtes in der Wojewodſchaft (das goldene Kreuz für 
18 Zloty, das ſilberne für 12 Zloty und das Braunkreuz 
für 6 Zloty) erhältlich iſt. Für den Staroſt: Lipinſki.“ 

Wer die Wahl hat, hat die Qual. Sich aber ſelber 
einen Orden ausſuchen zu dürfen, iſt allerlei. Doch Matusz⸗ 
czyk hatte kein Geld. Weder 18 Zloty für das goldene 

reuz, noch 12 Zloty für das filberne, noch 6 Zloty für das 
braune. Außerdem hatte er auch kein Geld, um wegen der 
koſtſpieligen Orden extra nach Kattowitz zur Wojewodſchaft 
zu fahren. Und dazu kommt dann noch die Fahrt nach 
Rybnik, wo der Staroſt die feierliche Dekorierung vorneh⸗ 
men ſollte. Alſo eine ſehr umſtändliche und koſtſpielige 
Ordensverleihung. Der Arbeitsloſe ſchrieb darauf an die 
Staroſtei einen langen Brief, in dem er für die hohe Ehre 
dankte und erklärte, man ſolle ihm lieber Arbeit ſtatt des 
Ordens geben. Erſt das eine und dann das andere. 
PC SEELE TRIER TRIERER ZT ANETTE TE TE 
Verbände fein, ſondern alle Geiſtesarbeiter, die in der 
Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter verſichert ſind. Die 
Vorarbeiten zur Organiſierung der Genoſſenſchaft gehen 
ihrem Ende entgegen. Augenblicklich wird über die Erwer⸗ 
bung eines Platzes verhandelt. Die Genoſſenſchaft hat alle 
Ausſicht auf eine günſtige Entwicklung. Die Verſicherungs⸗ 
anſtalt für Geiſtesarbeiter in Warſchau hat dem Bezir! Kat 
bereits einen Kredit für den Bau der Häuſer verſprochen. (p 


Faſt 10 000 Aerzte in Polen f 
Einer amtlichen ſtatiſtiſchen 1 0 zufolge gibt 

es in Polen 9422 Aerzte, davon praktizieren 8429 in Städ⸗ 
ten, der Reſt in Landgemeinden. Es üben 1246 Frauen 
dieſen Beruf aus. Auf 100 000 Einwohner in den Städ⸗ 
ten entfallen 125,4 Aerzte, in den Landgemeinden dagegen 
nur 4,6. In Warſchau praktizieren insgeſamt 2169 Aerzte, 
in Poſen 668. Der Spezialität nach haben wir 2398 
Aerzte für innere Krankheiten, 23 Epidemiologen, 600 
Orthopäden, 1145 Gynäkologen, 706 Chirurgen, 260 Pſy⸗ 
chiater und Neurologen, 170 Laryngologen, 280 Augen⸗ 
ärzte, 236 Zahnärzte, 30 Sanitätsärzte, 545 Spezia lärzte 
für Haut⸗ und veneriſche und 200 Aerzte anderer Spezia⸗ 
litäten. 3640 Aerzte haben 15 Spezialſach nicht angege⸗ 
ben. Bezüglich der Praxis haben wir 1716 Aerzte mit 
einer Praxis unter vier Jahren, 1810 mit einer Praxis 
von 5—9 Jahren, 1257 mit einer Praxis von 10—14 
Jahren, 1386 mit einer Praxis von 15—19 Jahren, 1282 
mit einer Praxis von 20—29 Jahren, 1351 mit einer Pra⸗ 
is von 30—39 Jahren, 465 mit einer Praxis von 40—49 

hren und 118 Aerzte mit einer Praxis von über 50 


f N) 
Jahren. 


Viktoria wolte zu Boden jeyen;.aver immer wieder 
mußte ſie den Blick heben, mußte in das Geſicht ſehen, 
das ſie unverwandt anſtarrte. Am liebſten wäre ſie davon⸗ 


Em Räuſpern riß plötzlich die beiden aus ihrer Ver⸗ 


ſunkenheit. Viktoria ſprang mit einem leiſen Schrei in die 
Höhe; ihr Vater ſtand neben dem Vorhang und ſchaute 


gelaufen; aber der Blick des Mannes hielt fie ſeſt. Das | mit finfterem Geſicht auf die ſeltſame Szene. 


Schweigen wurde immer drückender, immer unheimlicher. 
Tränen verdunkelten den Blick des Mädchens; dann 
rollten fie unaufhaltſam über die geröteten Wangen. 

Oh, mein Gott, das hatte ſie ja nicht gewollt, ſo hatte ſie 


Im nächſten Augenblick war der Amerikaner auf⸗ 


geſprungen. Er faßte Vittorias Hand: 


„Herr Baron! Ich bitte Sie um die Hand Ihrer Tochter. 


Ich liebe ſie, ſie liebt mich und will mir folgen, übers 


es nicht gemeint. Ihr Herz hatte nichts von dieſem Schlag | Meer, als meine Frau.“ 


gewußt, ihr Temperament war mit ihr durchgegangen, 
das Temperament, das man immer an ihr getadelt hatte. 

Sogar die gute Tante Ida hatte ihr mehr als einmal 
gejagt, daß fie ſich noch einmal ihr Leben zerſtören würde, 
wenn ſie ſich nicht beſſer in der Gewalt hatte. Und nun, 


Zuerſt war alles till. a 
Der Baron konnte nicht gleich antworten. Tauſend Ge⸗ 


danken gingen ihm durch den Kopf. Er hatte nichts ein⸗ 
zuwenden gegen dieſen Freier, der ein reicher Mann war 
und ein anſtändiger Menſch. Aber es wollte ihm nicht 


nun war es ſo weit. Die Prophezeiung war eingetroffen. gleich in den Kopf, daß er ſein Neſthäkchen, ſeinen kleinen 


Laut ſchluchzte Viktoria auf; dann ſah ſie das Geſicht 
Joſés ganz nahe vor dem ihren. Aufweinend ſchlang fie 
beide Arme um den Hals des Mannes. Sie ſtammelte: 

„Vergib — oh, vergib... Ich wollte das nicht, nur 
mein Trotz zwang mich dazu. Bofe, find Sie... biſt du 
mir wieder gut? Oder kannſt du das nicht vergeſſen? Du 
ſchweigſt. .. Oh, du mußt mir ſagen, wie ich das wieder 
gut machen kann “ 5 

Joſé bemerkte das Zittern ihres Körpers; er wußte, 


Wildfang, ſo weit weggeben ſollte. Gerade jetzt, da es ihm 
wieder gut ging. 


Seine ſchöne Schwiegertochter hatte ihm, einige Tage 


vor der Hochzeit, ein anſehnliches Bankkonto eingerichtet, 
und er hatte ſich vorgenommen, gleich nach Ruths Hoch⸗ 
zeit mit ſeiner Frau und mit Viktoria eine große Neiic zu 
machen. Und nun wollte die Kleine ſo weit weggehen, nach 
Amerika, mit dieſem fremden Manne 


Viktoria ſah lange auf den ſtummen Vater; dann trat 


Viktoria kämpfte jetzt den ſchwerſten Kampf ihres jungen ſie bittend auf ihn zu: 


Lebens. Es ging um ihr Glück. Sie wollte ihr Tempera⸗ 
ment bezwingen, ihren Trotz. 
Leiſe ſtrich er dem erregten Mädchen über das kraufe 


Haar und ſah es lange und ernſt an. Dann zeigte er ſtumm worden. 


auf die geſchlagene Wange. Beſchämt ſchlug Viktoria die 
Augen nieder, ſtellte ſich auf die Fußſpitzen und hauchte 
HR einen Kuß auf die Stelle, die fie vorher geſchlagen 
tte. . 
„War es gut ſo?“ fragte ſie dann ſchüchtern. 


„Vater, ich habe Joſs jo lieb. Willſt du nicht ja ſagen!“ 
„Kind, du biſt noch jo jung...“ 

„Oh, ich bin vor fünf Monaten ſiebzehn Jahre alt ge⸗ 
Joſés Großmutter war erſt ſechzehn Jahre alt, 


als ſie ſich verheiratete.“ 


„Aber Kind, bedenke doch: du mußt ſo weit von uns 


fort, du mußt deine Heimat verlaſſen! Du wirft ganz 
allein fein...” 


Vater, ich weiß es, und das tut mir auch ſehr weh. 


Joſs konnte nicht anders, er riß das ſüße Geſchöpf Ae feine ihm, wohin er mich führt. Ich liebe ihn und 


von neuem in ſeine Arme und küßte es heiß und innig. 


er liebt mich; feine Liebe wird mir Vater und Mutter und 


Er ließ Viktoria nicht wieder los, zog fie mit ſich herab die Geſchwiſter erſetzen. Und es heißt ja in der Bibel, daß 
€. e 


auf das kleine, verſteckte Sofa und 


feüerie ihr die Heifeien ma 


n Vater und Mutter verlaſſen joll... Ach, Vater, an 
deinen Segen und mache ums alückttich cet. lat. 


— 


sur. 262 (Metblatt) 


Beſtraſte Sauberkeitsſeinde. 

Auf Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung hat 
bie Lodzer Stadtſtaroſtei folgende Immobilienbeſitzer we⸗ 
gen antiſanitären Zuſtandes ihrer Beſitzungen mit einer 
Geldſtrafe von 10 bis 50 Zloty belegt: Maurycy Tauman 
(Targowa 9), Hermann Konrad (Zgierfka 74), Wladyſlaw 
Muſial (Alexandrowſla 49), AbramAmzel (Al. 1. Maja 32), 
Majer Szlama Grinberg (Nowo⸗Cegielniana 7), Noech 
Sapira (Nowo⸗Cegielniana 7), Mauryey Berger (Gdanſka 
Nr. 4), Joſef Spikermann (Rajtera 11), Bronijlam Zonder 
(Rekieinita 9/11), Fryderyk Wenske (Targowa 15), Iſrael 
Frajman (Sienkiewicza 22), Perl Berkenwald (Sienkie⸗ 
wicza 22), Jonas Hajman (Sienkiewicza 18), Szlama 
Wajnkrane (Kilinſtiego 166), Szmul Wajhof (Kilinfkiego 
Nr. 186), Guſtav Rubanz (Skladowa 19), Natan Mutgu⸗ 
lis (Sienkiewicza 6). 

Furchtbarer Unfall bei der Arbeit. 

Geſtern vormittag um 11.30 Uhr trug ſich in der Lod⸗ 
zer Hutfabrik ehem. Hermann Schlee in der Targova 2 
ein furchtbarer Unfall zu, dem die 49 Jahre alte Antonina 
Saraſinſla, Nowa 42, zum Opfer fiel. Als fie in den 
Krempel Ware einlegte, wurde ſie von der Walze erfaßt, 
die ihr in einem Augenblick den Arm bis zur Schulter 
herausriß. Man rief ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei, 
die der Verunglückten Hilfe erteilte und ſie in ſehr bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhaus Haie 

(a 

In der Fabrik von Karl Stüld, Dreimnomwila 41/49, 
geriet die Arbeiterin Salina Liſowſka, wohnhaft Nowo⸗ 
Wöpolna 7, mit der Hand in das Getriebe einer Majchin. 
Der bedauernswerten Arbeiterin wurden vier Finger der 
linlen Hand abgequetſcht. Sie wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach dem Bezirkskrankenhaus gebracht. (u) 


Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen! 

In der Nowo⸗Targowa 11 trank der Ajährige Kazi⸗ 
mierz Nosowicz, als er von der Mutter für einige Augen⸗ 
blicke allein gelaſſen wurde, aus einer Flaſche Karbol. Als 
die Mutter zurückkehrte, fand ſie das Kind ohnmächtig am 
Fußboden liegend vor. Die herbeigerufene Rettungsbereit⸗ 
ſchaft brachte den Knaben nach dem Anne-Marien-Kranken⸗ 
haus. (n) 


Den Hauswirt verprügelt. 

Seit mehreren Jahren wohnt in dem Hauſe in der 
Napiurkowſti⸗Straße 100 das Arbeiterehepaar Antoni und 
Walerja Szymczak, das bereits mehrere Monate dem Haus⸗ 
wirt keine Miete bezahlt hat. Der endlich aus dem Gleich⸗ 
gewicht gebrachte Hausbeſitzer Marein Smigielſki, der auch 
noch eine Schneiderwerkſtatt beſitzt, drohte nun mit der 
Einreichung einer Exmiſſionsklage. Um nun den Haus⸗ 
beſitzer von dieſem Vorhaben abzubringen, lud Szyinczak 
ſeinen in derſelben Straße im Hauſe Nr. 197 wohnenden 
Kollegen, den in jenem Stadtteil durch ſeine außergewöhn⸗ 
liche Kraft bekannten Boleſlaw Kaczmarek zu ſich und bat 
ihn um Hilfe. Als fie hörten, daß Smigielſki in die Stadt 
gehe, um von feiner Kundſchaft Außenſtände einzukaſſieren, 
gingen alle drei mit verſchiedenen Küchengegenſtänden aus⸗ 
gerüſtet dieſem entgegen und verlangten, er ſolle ſchwören, 
daß er in dieſem Jahre nicht mehr beim Gericht die Exmit⸗ 
tierung des Ehepaares beantragen werde, da man ihm ſonſt 
den Garaus machen werde. Als Smigielſki ſich weigerte, 
zu ſchwören, begannen alle drei auf ihn gangen. Auf 
die Hilferufe des Ueberfallenen hin, eilten deſſen mit Sche⸗ 
ren, Bügeleiſen und eiſernen Stangen bewaffnete Gehilfen 
herbei, die die Angreifer verprügelten. Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft legte allen Verletzten Notverbände an. (p) 


Un verantwortliche Autoraſerei. 

Geſtern wurden auf der Pabianicer Chauſſee in der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke der in Ruda⸗Pabianicka in der 
Piotr⸗Straße 46 wohnhafte Emil Golmer von dem mit 
einer 80⸗Kilometerſtunden⸗Geſchwindigkeit fahrenden Pri⸗ 
vatauto Nr. LD. 847 überfahren. Trotz der Aufforderung 
des unter der Brücke dienſttuenden Poliziſten hielt der 
Chauffeur den Wagen nicht an, ſondern vergrößerte noch 
die Geſchwindigleit und entlam. Der herbeigerufene Arzt 
der Krankenkaſſe ſtellte bei dem Ueberfahrenen einen Bruch 
des linken Beines feſt und überführte ihn ſtatt nach dem 
Krankenhauſe — auf ſeinen Wunſch — nach ſeiner Woh⸗ 
nung. Die Polizei ſucht nach dem Chauffeur, der die Schuld 
an dem Unfall trägt. (p) 


Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen Nachbarsleuten. 

Die im Hauſe, Plocka⸗Straße 26, mit ihrer Mutter 
Broniſlawa wohnhafte Agnieszka Ciepla war ſeit einiger 
Zeit mit dem in der Czenſtochowſka 18 wohnhaften Szeze⸗ 
pan Glapfki verlobt. Glapfki beſuchte ſeine Braut täglich 
und bemerkte dabei, daß Agnieszka öfter von dem trunk⸗ 
jüchtigen verheirateten Wladyſlaw Janik beläſtigt warde. 
Als Glapfki nun geſtern wieder zu ſeiner Braut kam, ſah 
er, wie fie ſich der Umarmung Janils entriß, der wieder 
zu tief ins Gläschen geſchaut hatte. Glapfki zog darauf 
ſein Federmeſſer aus der Taſche und brachte Janik damit 
mehrere Stiche in der Bruſt bei. Auf das Geſchrei des 
Mädchens hin eilten die Bewohner des Hauſes herbei, wo⸗ 
bei ſie ſich mit Aexten, Hackmeſſern und Feuerhaken bewaff⸗ 
net hatten. Es entwickelte ſich ein allgemeiner Kampf zwi⸗ 
ſchen den Hausbewohnern, die teils für, teils gegen Janik 
Partei ergriffen. Inzwiſchen hatte jemand die Polize: und 
die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt. Der Arzt ſtellte bei Glapfki mehrere Schnitt⸗ und 
Schlagwunden am ganzen Körper feft, Janik dagegen wies 
6 Stichwunden und eine ganze Anzahl mit der Axt bei⸗ 
gebrachte Verletzungen auf. Die anderen Teilnehmer an 
der Rauferei hatten dagegen leichtere Verletzungen erlitten. 
Die Polizei ſtellte die Ordnung in wenigen Minuten wie⸗ 
der her und verhaftete einige Teilnehmer an der Schlä⸗ 
gerei. (p) 


Nr. 54. 


In der geſtrigen Nacht, um 3.30 Uhr, wurde die 
Feuerwehrzentrale von dem Beſitzer des Pelzlagers in der 
Cegielniana 71, Moritz Preiß, davon in Kenntnis geſetzt, 
daß in ſeinem Lager Feuer ausgebrochen ſei. Nach Ver⸗ 
lauf von 3 Minuten ſchritt bereits der 2. Löſchzug unter 
Führung des Sergeanten Koß zu der Rettungsaktion, die 
durch den dichten und beißenden Rauch ſehr behindert 
wurde, weshalb die Feuerwehrmannſchaften Rauchmasken 
anlegen mußten. Unter den Bewohnern des Hauſes brach 
eine Panik aus, die noch durch dasGerücht geſteigert wurde, 
daß 65 Einwohner des Hauſes erſtickt ſeien. Die Löſch⸗ 
tätigkeit der Feuerwehr wurde auch von den Hausbewoh⸗ 
nern ſelbſt erſchwert, die auf den ſchmalen Hof noch die 
Küchengeräte, Möbel und Betten durch die Fenſter heraus⸗ 
warfen. Die Feuerwehrmannſchaften ſchritten ſchleunigſt 
zur Rettung der Bewohner des 2. und 3. Stockes des Quer⸗ 
gebäudes. Inzwiſchen hatten die Flammen der im 1. Stock 
desſelben Gebäudes wohnenden Familie Preiß den Aus⸗ 


Ein ſeuchtfröhliches Ehepaar. 5 
Einen humorvollen, jedoch wenig erbaulichen Anblick 
hatten geſtern mittag die Bewohner der Limanowſtiſtraße. 
Ein „ſauberes“ Ehepaar, das dem Alkohol etwas zu viel 
zugeſprochen hatte, geſtikulierte nämlich recht energiſch auf 
der verkehrsreichen Straße und maß ſich gegenſeitig die 
Kräfte aus. Kein Wunder, daß ſich recht viel Schauluſtige 
einfanden, zumal die jüdiſche Bevölkerung, beſonders die 
jüngere Generation, aus Anlaß des Neujahrsfeſtes ſtark 
verkreten war. Das „kanonenvolle“ Ehepaar führte hier⸗ 
bei die verſchiedenartigſten Akrobatenſtücke, durch welche die 
Zuſchauer beſonders „in Stimmung“ gebracht wurden, aus 
Verſchiedene an die Adreſſe des betrunkenen Paares gerich— 
teten e Re dieſes nur noch zu weiteren Taten an. 
Bei dieſer Gelegenheit bekamen auch einige, die beſonders 
neugierig waren, die Kraft und Geſchicklichkeit der Fäuſte 
des Überaus tatenreichen Ehemannes zu ſpüren. Allerhand 
Ehrwürdigkeiten und Titufationen von ſeiten des Ehe⸗ 
paares, ein ohrenbetäubendes Gejohle und Gepfeife von 
ſeiten der Schauluſtigen wechſelten gegenſeitig ab. Merk⸗ 
würdigerweiſe war niemand zu ſehen, der dem munteren 
Spiele ein Ende bereitet hätte. Ein ungefähr 4jähriges 
Mädchen, das Kind des heiteren Ehepaares, welches mit 
Weinen nachfolgte, erweckte allgemeines Bedauern. Ebenſo 
könnte man auch unſere Polizei bedauern, die mit den 
jetzigen Hausſuchungen bei den ruhigen Einwohnern unſe⸗ 
rer Stadt ſo in Anſpruch genommen iſt, daß ſie nicht mal 
Zeit hat, auf einer ſo verkehrsreichen Straße Ruhe und 
Ordnung zu ſchaffen. J. N. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Wojcickis Erben, Napiorlowfkiego 27; W. Danzelecki, 
Petrikauer 127; Ilnicki u. Cymer, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Erben, Plac Wolnosei 2; Hartmanns Erben, Mly⸗ 
narfta 1; Kahane, Limanowfkiego 80; J. Klupta, Haan 
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Vom Arbeitsgericht. 
Wegen Nichteinhaltung der Kündigungsfriſt. 


Das Arbeitsgericht beſaßte fi geltern mit der Klage Ta⸗ 
deusz Okopſtie und Wlodzimierz Werhuns aus Jaroslaw, die 
vom 6. Februar bis 17. Mai d. J. in der Firma Gebr. Poz⸗ 
nanfti, Ing., Gef. m. b. H., Petrikauer 144, als Monteure an- 
geſtellt waren. Die Anklageakte beſagt, daß Okopfli und Wer⸗ 
hun 40 Zloty wöchentlich als Kraftwagenmonteure verdienten 
und ihnen am 10. Mai gekündigt wurde. Eine Woche darauf, 
am 17. Mai, erklärte ihnen der Werkftättenleiter jedoch, daß 
fie am folgenden Tage die Arbeit zu verlaſſen hätten. Die 
Monteure verlangten nun eine En 7775 für 2 Wochen 
ſowie für die täglich geleiſteten 4 bis 5 den und eine 
e Als ihnen dies verweigert wurde, über⸗ 
trugen fie die Angelegenheit dem Arbeitsgericht, das dieß rma 
geſtern nach . der Zeugen zur Zahlung der von 
den Klägern verlangten Entſchädigung von 395,80 Zloty, zu⸗ 
Ualich 10 Proz. vom Einreichungstage der Klage und zur 
ragung der Gerichtskoſten verurteilt wurde. (p) 

Das Arbeitsgericht e tern in der Angelegen⸗ 
heit der in der Pomorſka 24 wohnhaften Leokadja 4 
die vom 1. Dezember 1929 bis zum 31. Januar 195 

Firma „Poſto“ in der Petrikauer 69 bei einem Monatsgehalt 
von 200 Zloty als Kaſſiererin angeſtellt war. Die Klägerin 
verlangte als ee für die unterbliebene dreimona⸗ 
tige Kündigung und rückſtändiges Gehalt 1000 Zloty. Als fie 
am 31 Januar Gehalt für 2 Monate Arbeit verlangte, wurde 
ihr geſagt, ſie ſei nicht in der Firma „Poſto“, ſondern in der 
im ſelben Lokal untergebrachten Firma „Odziezowka“ ange⸗ 
ſtellt geweſen. Da ſie ihr Gehalt nicht bekam, ging fie dee: 
lich vor. Das Gericht ſprach der 58 nach Vernehmung 
der Zeugen die verlangten 1000 Zloiy mit 10 Prozent Zu⸗ 
ſchlag vom Einreichungstage der Klage und die Gerichts⸗ 
koſten zu. (p) f 


Aus dem Gerichts aal. 


Wegen Einbruch in ein Militärmagazin verurteilt. 


Im Jahre 1925 wurde im Mobiliſationsmagazin des 31. 
Kaniower Schützenregiments in Lodz ein Einbruch verübt und 
37 Revolver ſowie eine größere Menge Munition geſtohlen. 


Die von der Gendarmerie eingeleitete Unterſuchung ſtellte feſt, 


daß der har von den Soldaten dieſes Regiments, Stani⸗ 
flaw Jozwikomfki und Jan Frontczar, verübt morden war, die 


in der 


Lodzer Voltsgeitung — Mittwoch, den 24. September 1930. | » 2 


Brand eines Pelzwarenmagazius 


50000 Zloty Schaden. I 


weg abgeſchnitten, weshalb man ſie mit Leitern durch das 1 


wobei die Wehrmannſchaft unter I 
den ſtarken Rauch ſehr zu leiden hatte. Gegen 5.20 Uhr 9 

war das Feuer gelöſcht und die Wehr konnte in ihre 
Depots zurückkehren. Bei der Rettunsaktion zeichneten ſich 
> Poliziſten des 5. Kommiſſariats aus, die unter eigener a 
zebensgefahr die bedrohten Einwohner retteten. Die poli⸗ 2 
zeiliche Unterſuchung hat ergeben, daß das Feuer 0 Ir 
Kurzſchluſſes im Badezimmer der Eheleute Preiß ent tan⸗ 7 
den war, das von Preiß als Lager für Felle verwendet 
wurde und wo offenbar ein Funke in leichtbrennbares 
Material gefallen war. Da dieſes Zimmer ſich neben dem 
Treppenflur befand, ſo konnten die Eheleute nicht aus der 


Fenſter bergen mußte, 


Wohnung hinausgelangen. Der durch das Feuer verur- 
ſachte Schaden beläuft ſich auf 50 000 Zloty, da alle Felle | 
und Pelze im Lager verbrannt find. Die Wohnung das | | 
gegen hat durch Feuer und Waſſer gelitten. (p) Pre 


* 


verſchwand auch der mit Frontezat befreundete Joſe Michal⸗ 
ſti aus dem Regiment. Die Nachforſchungen der Gendarmerie 
verliefen ergebnislos. Bald darauf wurden im Lodzer Kreiſe 7 
8 Raubüberfälle verübt und 3 Perſonen, die Widerſtand ge 9 
leiſtet hatten, angeſchoſſen. Die Ueberfallenen gaben an, daß 
die Räuber militäriſche Kleidung getragen hätten. Etwa einen | 
Monat nach der Flucht der 3 Soldaten aus dem Regiment | 
wurde in den Wäldern bei Tuszyn eine Bande von der Polizei 
umzingelt und einer der Teilnehmer, Jan Froutczak, erſchoſ⸗ 

ſen, während die anderen beiden, Jozwikowſti und Michalſti, 


gefangen genommen werden lonnten. Das Gericht verurteilte . 
damals Michalſti zu 12 Jahren und Jozwikowſti zu lebens: F 


länglichem Gefängnis. 4 Jahre ſpäter erkrantte Jozwikowfki 3 


im Gefängnis des hl. Kreuzers bei Kielce und bekannte dem | 
Gefängnischef, daß nicht er, ſondern Michalſti die Revolver g | 
aus dem Militärlager geſtohlen hätte. Daraufhin wurde gegen | 
Michalſti ein Verfahren wegen des Diebſtahls der Revolver 
eingeleitet, Geſtern hatte er ſich nun vor dem Militärgericht 
in Lodz unter Vorſitz des Majors Jaskolfki zu verantworten, 4 
das Joſef Michalſki nach der Rede des Slaaksanwalts Major 
e und des Verteidigers Rechtsampalt Bilyl 8 j 
anderthalb Jahren Gefängnis verurteilte. (p) 


Unter Morbanklage vor Gericht. 4 


Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern in riner | 
urn die ſich vor einigen Monaten bet der Eifenbahtr 
überführung in der Nähe der Kunitzer⸗Straße r f 
näheren Umſtände dieſer Bluttat ſind fa ele tte Mai 
dieſes Jahres weilte ein gewiſſer Joſef Wal 
abends bei dem Ehepaar Walewͤſti, deſſen Couſin er war. 
Als er ſchließlich aufbrach, gab ihm das Ehepaar bis zu der 
Eiſenbahnüberführung das Geleit, worauf es ſich verabſchie⸗ 
dete, um nach Hauſe qu gehen. Kaum waren die Eheleute 0 
Walewſli e als fie durchdringende Hilferufe hörten, 
die bald in ein leiſes Stöhnen übergingen. Sie hatten die 
Stimme des Coufin erkannt und eilten nach der Stelle zurli 
wo fie von ihm Abſchied genommen hatten. Hier fanden 1% 

ofef Walewfli in einer Blutlache am Boden liegend vor. 
Als der Schwerverletzte ſeiner Verwandten anſichtig wurde, 1 
vermochte er nur noch im Flüſtertone die Worte: „Kaziu .. 9 
man ſticht!“ hervorzubringen, worauf er das Bewußtſein ver⸗ 
lor. Josef Walewfti wurde unverzüglich nach der Wohnung 
gebracht, doch ftarb er noch vor Eintreffen der Rettung? 
ereitſchaft inſolge der ſchweren Verletzungen und des großen 1 
Blutverluſtes. Noch bevor das Ehepaar Wal⸗wſti den Tatort 


verließ, hatte es die ihm bekannten Boleslaw Ploszaj und a 


Jan Karger bemerkt, die unweit der Ueberfallſtelle ſtanden. 0 
Beide hatten ſich geſtern unter Mordanklage vor dem hieſigen K 
Bezirksgericht zu verantworten, doch ſtellten ſie die Tat in 
Abrede. Auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden, weshalb al 
Plosgaj ſich während der polizelfichen Vorunterſuchung zur 14 
Schuld bekannt hatte, erwiderte dieſer, 1 1 man ihm zu Hauſe * 
geraten habe, dies zu tun, da er als Minderjähriger frei⸗ * 


kommen würde, wenn er ſich zur Schuld bekenne. Es folgte 
die Zeugeneinvernahme, wobei ſich verſchiedene Widerſprüche 
ergaben. Nach Anhörung der Ausführungen des Staatsau⸗ 
walts und der Verteidigung verkündete das Gericht das Ur⸗ 
teil, wonach der 18jährige Boleslaw Ploszaj zu 3 Jahren 
Kerker und der 27jährige Jan Karger zu 6 Jahren Kerker 
verruteilt wurden. (b) 


2 — er 
— — 


Rußland wirbt für den Luftſchiſſbau. 7 
Der ſowjetruſſiſche Wunſch nach dem Beſitz eines eige⸗ * 
nen Luftkreuzers wird durch dieſe Briefmarke eindring ich 


propagiert. 5 \ Br 


gleich darauf das Weite gefucht hatten. Einige Tage ſpäter 1 
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HERNE 
Ortsgruppe Shoinh der D. S. A. B. 


Sonntag, den 28. September, um 10 Uhr vormittags 
findet im Parteilokale, Rysza 36, eine 


Mitgliederverſammlung 


der Ortsgruppe ſtatt. Auf der Tagesordnung fteht neben 
verſchiedenen wichtigen organiſatoriſchen Fragen ein Reſe⸗ 
rat des gew. Abg. Emil Zerbe über das Thema: 


„Die Wahlen zum Seim und Senat“ 
Im Hinblick auf die geſpannte politiſche Lage im 
Lande ift es erforderlich, daß alle Mitglieder der D. S. A. P. 
über dieſe Frage genau unterrichtet find. Daher iſt von- 
zähliges Erſcheinen erforderlich. 
Der Vorſtand. 


Rus dem deutschen Geſellschatoleben 


Von den Handelskurſen beim Chr. Commisverein. In 
ben nächſten Tagen beginnen die beim Commisverein ſchon 
ſeit dem Jahre 1907 i Unterrichtskurſen in folgen⸗ 
Fächern: Buchhaltung und kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſpondenz in deutſcher und polniſcher 1 
polniſche, deutſche, franzöſiſche und engliſche Sprache für Ans 
langer wie auch für Nie Stenographie deutſch 
und Tan e ebenfalls I: Infünger und auch für Fortge⸗ 
Irittene Dieſe Kurſe find für jedermann zugänglich, für Mit⸗ 
jeder als auch für Nichtmitglieder. Anmeldungen zu die⸗ 
ſen Fächern werden noch im Laufe der nächſten Tage von 
5—7 Uhr abends im Vereinsſekretariat, Allee⸗Kosciuszki 21, 


im Hofe, Parterre rechts, entgegengenommen. 


Unterhaltungsabend im Chriſtlichen Commis verein. 
Morgen Donnerstag, den 25. September d. I., findet ſtatt 
des lichen Vortrage s ein e e e AN mit Muſik 
und Tanz ſtatt. Ein Vortrag wird diesmal nicht gehalten 
werden, da der Redner, der für dieſen Tag d war, 
um über das wichtige Thema der Emeritafverficherung zu 
tejerieven, plötzlich Geſtellungsbeſehl für militäriſche Uebun⸗ 
gen erhielt. Die geſch. Mitglieder mit ihren werten Fami⸗ 
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lienangehörigen werden daher gebeten, recht zahlreich zu dies 
ſem Unterhaltungsabend zu erſcheinen. Das Vereinslokal 
ſteht den geſch. Mitgliedern un von der früheſten Abend» 
ſtunde an zur Verfügung, wo Billard und verſchiedene Spiele 
vorhanden ſind. Auch die Vereinswirtſchaft hat für alles 
Sorge getragen und es iſt daher zu erwarten, daß der Beſuch 
ein recht guter ſein wird. 


Silberhochzeit. Heute feiert der Mitbürger Reinhold 
Ziebart mit ſeiner Ehegattin Martha geb. Tietz das ſeltene 
Feſt der Silbernen Hochzeit. Wir gratulieren! 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Dankſagung. 


(Eingeſandt). Nachdem die Preſſe bereits ſehr freund⸗ 
liche und ſchöne Berichte über un wohlgelungenes Feſt zu⸗ 
unſten des Kirchenbaues in Ruda⸗Pabianicka pflicht t, 
bleibt mir nur noch die angenehme Aufgabe und Pflicht, den 
werten und lieben n den heilt len den materiellen Erfolg 
mitzuteilen und allen den herzlichſten Dank für treue Mitar⸗ 
beit und das rege Intereſſe für die gute Sache auszusprechen. 
Wenn auch noch nicht alle gezeichneten Spenden in der 
Kirchenkaſſe eingelaufen und auch noch nicht alle Rechnungen 
beglichen ſind, ſo rechnen wir dennoch ſchon ca. 3700 Zloty an 
Einnahmen und ca. 700 95 an 1 78 n; ſomit verbleibt ein 
Reingewinn ven ca. 300 ER hne Zweifel — ein ſehr 
erfreuliches Reſultat, pam beſonders, wenn man in Betracht 
teht, daß das Feſt nicht in Lodz, ſondern im kleinen Ruda 
ſlaligefunden hat und dazu in der Zeit der großen Wirt» 
ſchaftskriſis. Daher ift 1 5 Freude groß, aber auch nicht 
minder groß und herzlich unſer Dank allen denjenigen, die 
uns in unferer Arbeit wiederum ſo treu geholfen und beige⸗ 
ſtanden haben. Vor allem danken wir den werten Lodzer, Pa⸗ 
bianicer und Rudaer Firmen und Ladenbeſitzern, die trotz der 
„unaufhörlichen Bettelei“ auch für unſeren Kirchbau immer 
noch etwas übrig haben und unſere treuen Sammler und 
Sammlerinnen vielfach mit prächtigen Spenden bedenken. 
Sodann danken wir allen Vereinen, ganz beſonders unſerem 
geſchätzten Gaſt, dem Kirchengeſangverein zu St. Matthäi, für 
die ſchönen Liedervorträge, den werten Damen und Herren 
und unferer lieben Jugend, die weder Zeit noch Mühe ge 
ſcheut und ſich ganz in den Dienſt des edlen Werkes geſtellt 
en und endlich den vielen, vielen Gäſten, die unſerer 
inlabung freundlich gefolgt find. Ihnen allen ruft ein 
fergtche „vergelt's Gott!“ zu. Im Namen des Kirchenbau⸗ 
omitees Paſtor J. Zander. 


0% | s 


Kunſt. 


Das Konzert des Dresdner Streichquartetts. Das bereitz 
für e 3. Oktober, angekündigte Konzert des Dresd⸗ 


ner Streichquartetts hat in den mufitaltichen Kreiſen unſerer 
Stadt berechtigtes Intereſſe hervorgerufen, da ſich Lodz noch 

ut deſſen erinnern kann, welch großen Erfolges ſich die 
Dresdner bei uns in der vergangenen Konzertſaiſon erfreut 
haben. Kein Wunder auch, da das Quartett auch ſchon bei uns 
im Rufe eines der beiten Streichqartette der Welt ſteht. 


Sport. | ! 


Lodzer Auswahlmannſchaften gegen Warſchau und 
N Lemberg. 


Lodg bestreitet am Tommenden Sonntag zwei Fußball 
ſtädteſpiele. Der Lodzer Verhandlungskapitän hat 1 


Mannſchaften nominiert: gegen Warſchau: Jegorow (L. 952 
Strzelezyk Fuicgel (W. K. S.] Pegza, Trzmiela, Jaſinſti (L. K. 
S.); Stollenwerk (L. K. S.), Herbſtreich (L. Sp.u. To.), Krul, 


gen . Michalſki (Tour! ten); 
Cyll (L. K. S.); Duczynftt (W. K. S.), 
titolajcayt 8 88) Michalſki 17 


ja, Durka (L. K. S.); 
Miete ( ES 
} RS), Pawlak (Or 


ultz II (Touriſten 
Fe ten), Miller (Baton Klimczak 
an), Stolarſki (Touriſten). 


Galecki außer Geſecht. 


Dem ausgezeichneten Verteidiger des L. K. S. Galecki 
wurde bei dem ae LRS. — Pogon in Lemberg ein 
Su gebrochen. cki wird längere Beit nicht aktiy je 

nnen. 


Polen — Schweden. 


Am kommenden Sonntag findet in Stockholm der Fuß⸗ 
balländerkampf Polen — Schweden ſtatt. Der polniſche Ver⸗ 
bandskapitän hat die polniſche Auswahlmannſchaft wie ſolgt 

iſammengeſtellt: Fontowiez (Warta); Martyna (Legja), Bu⸗ 
lanow (Polonia); Seichter (Polonia), Chruseivſki, Myſiak 
beide Cracovia); Szezepaniak (Polonia), Pazurek, Smoczek 
beide Garbarnia), Eiszewſki (Legja), Sperling (Cracovia). 
Erſatz: Kiſielinſki, Alaszewſki, Malik. N 


Petkiewicz — disqualifiziert. 


Der e Langſtreckenläufer Petkiewiez wurde wegen 
eines Vergehens beim Leichtathletikländerkampf Polen — 
Tſchechoſlowakei vom Polniſchen Leichtathletikverband auf die 
Dauer von 8 Monaten disqualifiziert. N 


21. Siaatslotterie. 3. Klaſſe. 


a 231 368 77 
427 565 78 


405 
603 
152 54 352 484 


619 
730 
506 
206 31 340 420 73 


13. Tag. (Ohne 


975 80 9162 211 37 94 868 
89 45 62 823 994 10099 248 
11 854 938 53 11082 101 70 
578 816 47 72 93 965 12115 


81 986 72076 97 105 28 63 
933 73 108 45 62 486 787 
530 37 638 797 939 71. 
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70 72 145051 62 160 61 78 240 327 476 526 
43 668 716 31 864 922 28 42 146144 84 85 264 428 
527 49 71 605 25 770 856 147003 191 241 357 59 409 


207022 


12.37 836 603 769 884 914 20 92 13008 10 20 
218 46 50 66 78 89 413 22 534 60 675 710 68 
825 993 14001 23 235 54 79 395 455 73 504 679 
762 87 852 98 931 16010 105 837 480 98 754 
751 858 968 73 15183 361 457 83 541 79 685 
865 90 940 17023 103 316 91 519 665 738 939 
69 83 18338 561 94 903 48 19037 108 77 251 62 
377 489 533 50 684 866 935 20077 107 35 37 
340 527 66 650 57 82 800 92 921 21060 87 173 
290 300 466 92 501 4 41 49 691 722 93 805 99 
933 22010 95 100 67 203 301 12 45 50 58 80 605 
40 73 778 968 23094 136 209 38 413 603 68 738 
868 24034 513 20 620 24 39 739 800 18 952 74. 

25001 105 40 60 65 223 85 92 437 513 57 
793 828 930 35 26236 39 72 833 82 722 802 958 
27016 79 145 63 397 425 77 96 792 895 28045 
105 11 85 260 311 48 59 60 579 701 26 800 50 
67 999 29004 111 53 81 331 48 450 68 71 519 
57 62 701 883 987 30105 205 391 437 694 718 
871 31043 217 305 515 619 36 902 67 32229 316 
65 444 76 83108 48 68 255 322 576 77 671 836 
914 31 80 34012 101 327 45 434 49 63 597 621 
780 819 86 35150 77 248 388 509 601 78 782 
901 40 36095 200 52 365 432 62 75 597 637 
37063 76 86 124 42 47 78 366 78 408 98 533 95 
679 8323 38 54 38092 130 32 53 266 305 47 51 
476 520 649 81 739 84 828 46 916 39049 106 16 
20 72 276 86 459 550 636 40005 20 40 344 831 
99 978 41079 123 32 556 740 86 810 73 42020 
240 59 369 448 505 13 45 41 47 750 870 924 27 
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714 25 832 40, i 
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916 86 51087 343 431 53 64 91 692 52063 108 
80 234 453 517 25 29 647 85 805 6 960 53007 
27 31 80 119 28 43 211 21442 315 58 524 669 
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841 68 989 55029 60 112 56 86 99 329 63 65 70 
85 418 503 59 758 821 916 80 56079 80 86 232 
39 50 58 306 509 790 812 45 900 57035 74 129 
216 26 77 320 87 523 39 45 88 647 701 922 
58142 46 215 377 474 79 558 89 801 74 915 28 
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98 934 60009 27 186 230 314 517 26 68 766 99 
816 61004 839 77 563 72 84 657 74 75 770 97 
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75,000 21. na Nr. 30163. 

20,000 21. na Nr, 115755 

10,000 21. na N-ry 28956 92667 
3,000 zl. na N-ry 710 1467 28843 34128 
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09946. 
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AHLEN LEBEN ERBE 


„Friedrich, denke einmal, die letzten Jahre ſeien nicht 
geweſen und wir beide noch die jungen Leute von damals. 
Laß mich ein offenes Freundſchaftswort zu dir reden. Es 
geht dir ſchlecht.“ 

Der Ratsmaurermeiſter fuhr auf. Alſo der wußte es 
auch! Es pfiffen doch wohl ſchon die Spatzen auf den 
Dächern. 

„Mir? Daß ich nicht wüßte! Im Gegenteil — du fiehft, 
ich ſtecke mitten in der Arbeit.“ 

„Mach' mir nichts vor und ſchäme dich nicht vor mir. 
Jeder macht einmal eine falſche Spekulation, und ich 
komme eben, damit es niemand erfährt außer mir, der ich 
ſo meine Verbindungen habe — ich komme, um dir zu 
helfen.“ 

Er glaubte zu träumen. So kamen aus freien Stücken 
Freunde? War denn die Welt doch nicht fo ſchlecht, wie er 
in den letzten Jahren geglaubt? Erſt der Bruder und 
nun Eckert? Der ſchwerreiche Kommerzienrat Eckert bot 
ihm die Hand? Freilich — wenn jemand helfen konnte, er 
war der Mann dazu, und doch —“ } 

„Ich weiß wirklich nicht, woher —“ 

„Ich weiß alles! Davon ſpäter. Zunächſt gib einmal 
zu, daß ich recht habe.“ 

„Was hilft es mir, wenn ich leugne! Freilich geht es 
mir ſchlecht. Pleite bin ich! Aber warum? Vielleicht, weil 
ich leichtſinnig gewirtſchaftet habe, oder weil ich nichts 
kann? Oder die Leute mit ſchlechten Häuſern betrügen 
will?“ Er ſchwieg zornig; dann fuhr er fort: 

„Im Gegenteil! Weil die ganze Welt auf dem Kopfe 
steht! Weil die Leute nichts Solides mehr haben wollen, 
weil ſie alle den Größenwahn haben! Weil da drüben, 


zwanzig Schritt von meinem Baublock entfernt, eine |. 


Schwindelfirma arbeitet und den Leuten Sand in die 
Augen ſtreut! Unreell baut und dabei allen möglichen 
Holuspokus hineinbringt, den früher kein Menſch gekannt 
hat! Und ſie fallen darauf hinein. Laufen zu den Neu⸗ 
modiſchen und verſchmähen meine ſoliden Häuſer. Darum 
ſitze ich auf dem Trockenen.“ 

„Weißt du denn wirklich, daß das da drüben Schwindel, 
bauten ſind?“ 

„Was jonjt?* 

„Haft du fie denn einmal angeſehen?“ 

„Werde mich hüten.“ 

„Dann urteile auch nicht. Und übrigens, weißt du denn 
Überhaupt, wer die Inhaber der Berolina Baugeſellſchaf 
find, daß du ſie ohne weiteres Schwindler nennſt?“ 

„Wer ſchon feinen Namen unter jo einer nichtsſagen⸗ 
en Firma verbirgt, wird was Rechtes ſein!“ 

„Ach ſo! Du heißt ja Schulze? Oder biſt du die Co.?“ 

Der Ratsmaurermeiſter wandte ſich verlegen ab. 

„Nun alſo, um kurz zu ſein — der Inhaber der Bero⸗ 

da Baugeſellſchaft bin ich.“ 

„Du?“ 

Eberhart wurde dunkelrot, und wieder ſtieg die Wut 
m ihm auf. 

„Du? Und dann wagſt du es, zu mir zu kommen? Haſt 
mich zugrunde gerichtet und willſt dich nun weiden an 
deinem Triumph? Nun alſo durchſchaue ich alles! M. 
gekartetes Spiel war es! Gerade Hier mußteſt du dich mie 
auf die Naſe ſetzen. Schmeißt Hunderttauſende zum Fenſte. 
hinaus, nur um mich ins Verderben zu bringen, und jetz 
hinaus, ſage ich dir —“ 

Aber der Kommerzienrat war dicht vor ihn hingetreten, 
und ſagte ſehr ernſt: 

„Sieh mich einmal an, Fritz — zunächſt gebe ich dir 
mein Ehrenwort, daß ich bis vor drei Tagen keine Ahnung 
hatte, wer hinter der Firma Schulze & Co. ſteckte, ſonſt 
hätte ich dir längſt die Augen geöffnet, und dann — daß 
du mich ſchmähſt, nehme ich dir nicht übel; denn ein Mann 
in deiner Lage weiß oft nicht, was er ſagt; aber daß du 
mich für einen ſo ſchlechten Geſchäftsmann hältſt, daß ich 
Hunderttauſende zum Fenſter hinauswerſe, nur um einen 
Konkurrenten, der für mich gar keine Konkurrenz iſt, zu 
ruinieren, das müßte ich dir eigentlich übelnehmen. 

Ich habe vorgeſtern erfahren, daß du es biſt, der ſich 
hier zugrunde richtet, und heute bin ich bei dir und will 
dir helfen. 

Ich denke, du kennſt deine eigene Lage am beſten, und 
wirſt es dir überlegen, ehe du den einzigen Menſchen, der 
dir helſen kann, und der deinen guten, ehrlichen Namen 
retten will, von dir ſtößt.“ 

Der Ratsmaurermeiſter ſaß, dumpf aufſtöhnend, in 
ſeinem Stuhl. 

„Alſo! Ich weiß, daß du Schulden Haft und nicht weiter 
kannſt. Das iſt natürlich. Du Haft nicht etwo ſchlecht, ſon⸗ 
dern viel zu gut gebaut. Viel teurer als nötig, und woher 
kommt das? Weil du dich in deine Ideen verrannt haſt. 
Weil du in einer neuen Zeit lebſt und nichts von ihren 
Hilfsmitteln und Errungenſchaften wiſſen willſt. Weil du 
dich nicht danach richteſt, was der moderne Menſch braucht, 

ſondern glaubſt, den Fortſchritt der Welt zurückſchrauben 
zu können! 
16 . 1 haben den Größenwahn, 
ndern du, du ganz allein, der du dich einer e 
entgegenſtellen willſ. — — a EN RN 
m ſagſt du mir das alles?“ 

b nit mit dir meine. Es gibt nur ein 
Mittel. Ich bin bereit, dir im Namen der Berolina Bau⸗ 
geſellſchaft deinen ganzen Baublock abzulaufen, Freilich, 
von deinem Vermögen, das du in deiner Verblendung 
ſinnlos verpulvert haft, wirft du nicht viel retten, aber 
dein Name bleibt rein tar Ruf gerettet. 

Wieder flackerte das Mißtrauen auf. a 

„Aljo jo meinit du es? Jetzt will du die Früchte 


ernten, die du gefät haft — well du wohl einſtehſt, daß 
deine Kartenhäuſer —“ 

„Halt! Ich will ſolche Worte nicht hören.“ 

„Aha, nun bekennſt du Farbe —“ 

„Nein, aber ich will dir die Beſchämung eriparen. 
Komm mit hinüber auf meinen Bau. Biſt ja Ratsmaurer⸗ 
meiſter und verſtehſt dein Geſchäft. Sieh dir einmal die 
Schwindelbauten an, und dann reden wir weiter.“ 

Eberhart kämpfte mit ſich ſelbſt, dann flackerte es in 
ſeinen Augen auf. 

„Gut. Sehen will ich es wirklich, was ihr gepfuſcht 
habt!“ 

Der Kommerzienrat überhörte auch dieſe Kränkung, 
und ſtumm gingen fie nebeneinander zur Berolina Bau⸗ 
geſellſchaft. 

Prüfend ſtand der Ratsmaurermeiſter vor jeder 
Mauer — ſchweigend ſchritt er durch die Zimmer — 
ſtundenlang ſaß er im Bureau über den Zeichnungen und 
Berechnungen, dann ſchlug er die Hände vor das Geſicht 

„Nun Fritz! — iſt das Schwindel?“ 

Faſt tonlos kam es von den Lippen des alten Mannes: 

„Wer das geichaffen, kann mehr als ich — der war ein 
Genie!“ 5 

„Dann will ich dir auch ſagen, wer der Schöpfer des 
Ganzen iſt — dein eigener Sohn!“ 

Adolf?“ 

Der Ratsmaurermeiſter fiel in den Stuhl zurück — 
der Kommerzienrat wandte ſich ab und wollte nicht ſehen, 
daß der gebrochene Mann weinte. 

„Du haſt recht! Die Jugend iſt es, der die Welt ge⸗ 
hört, und ich bin nichts, als wertloſes, altes Eiſen!“ 

„Das biſt du nicht. Du biſt das ſolide, alte Handwerk, 
auf dem das Können der jetzigen Jugend ſich aufbaut. 
Hätte dein Sohn nicht deine Lebensarbeit vor Augen ge⸗ 
Habt, deine Gediegenheit, deine Gründlichkeit als Beiſpiel 
in ſich aufgeſogen, wer weiß, ob fein künſtleriſcher Geiſt 
fi fo praktiſch bewährt Hätte, 

Gib den Kampf auf gegen die Jugend, den Kampf 
gegen dein eigenes Fleiſch und Blut. Komm zu uns. Wir 
wollen ſehen, was zu reiten iſt — laß deinen Sohn mis 
feinen neuen Gedanken dein mißlungenes Werk durch- 
arbeiten und beleben, du aber ſchließe dich mit deiner 
alten, geſunden Firma uns an — wie es Auguſt Eberhart 
ſchon getan hat.“ 

„Und wenn ich es wollte — ich kann es ja nicht. Ich 
bin ja ein Bettler —* 

Heimlich war Adolf in das Zimmer getreten und ſah 
voll Rührung auf den gebrochenen Vater. 

„Aber du biſt doch ſchon unſer Geſellſchafter, ohne daß 
vu es weißt. Ich habe doch die hunderttauſend Mark, die 
hu mir damals überwieſen, auf deinen Namen bei der 
Geſellſchaft eingezahlt.“ 

„So hat es mir Onkel Guſtav geraten, denn ich ſelbſt 
wollte dich doch bei Lebzeiten gewiß nicht beerben und 
habe niemals auf dein Vermögen gerechnet.“ 

Der Ratsmaurermeiſter war aufgeſtanden. Er hatte 
kaum gehört, was Adolf ſprach — er hatte ihn angeſchaut, 
als wolle er ganz in ſeinen Anblick verſinken; dann preßte 
er ihn an ſeine Bruſt. 

„Adolf, mein Junge — du haſt recht gehabt — du 
kannſt mehr, wie dein alter Vater. Verzeih' mir —“ 

„Vater, wie kannſt du ſo ſprechen!“ 


* er = 


Guſtav Eberhart und Lotte erhielten ein Telegramm, 
mit der Bitte, ſofort nach Berlin zu kommen — es war 
von Adolf und unterzeichnet „euer glücklicher Neffe und 
Bruder“. 

Lotte ſchlug das Herz — in dem Gram über das Ende 
ihres Traumes war es ihr wie ein Wunder, wie ein Auf⸗ 
rütteln, und jetzt, wo ſie ihren kleinen Koffer packte, wie 
Onkel Guſtav neben ihr den ſeinen rüſtete, da überkam ſie 
eine Sehnſucht nach ihrer Mutter, nach dem Vater — ein 
Heimweh, wie ſie es in all den Monaten nicht gefühlt. 

Am Bahnhof warteten zwei Männer auf die Ankom⸗ 
menden, und daß dieſe beiden nebeneinander ſtanden, Arm 
in Arm und im völligen Einverſtändnis, das zeigte ihnen 
ſchon, daß ſich alles zum Guten gewandt hatte. Es waren 
Adolf und ſein Vater, aus deſſen Geſicht die Freude über 
den wiedergefundenen Sohn die Sorgen geſcheucht hatte, 
wenn auch der größte Teil des Vermögens verloren war. 

Am Vormittag war der Vertrag unterzeichnet, der die 
Berolina Baugeſellſchaft zur Beſitzerin des ganzen Ter⸗ 
rains machte — die ihm angebotene Teilhaberſchaft an der 
Geſellſchaft hatte der Ratsmaurermeiſter abgelehnt. Er 
fühlte ſich alt und wollte mit ſeiner Klementine einen 
ruhigen Lebensabend genießen. 

Ein trauliches Kafſeeſtündchen der Wiedervereinten in 
der lieben alten Wohnung in der Großbeerenſtraße folgte, 
und doch floſſen auch heute Tränen, aber es waren Tränen 
der Freude, die Mutter und Tochter vergoffen, und auch 
der Ratsmaurermeiſter war weich geſtimmt, und ſchloß 
immer wieder die Kinder in ſeine Arme. N 

Am Abend mußten alle zu Eckert, und endlich fand auch 
die Schwiegertochter, die luſtige, Heine Lieſe, einen Pla 
an der Bruſt ihrer neuen Eltern. J 

Dann aber kam der Kommerzienrat, der das erſte Zum 
ſalnmenſein des Ratsmaurermeiſterehepaares mit feinen 
Kindern — er zählte Adolf länaſt dazu — nicht geſtoͤrt 


hatte, herein. Er hatte ſoeben eiue lange Belurecung mil 
Guſtav und feinem Sohne gehabt. ö 
„Adolf, unſere Geſellſchaft wächſt und blüht; es wird 
dich freuen, daß ich eben mit deinem Vetter, unſerem treuen 
und tüchtigen Mitarbeiter, einen neuen Vertrag geſchloſſ 
habe. Er tritt als Teilhaber bei uns ein, und ich denke, Du 


— 


wirſt dich gern mit ihm in die Leitung des Unternehmen 
teilen, die ich euch nun ganz zu übergeben gedenke“ 
Lotte ſah auf den großen, breitſchultrigen Mann, d 
heute in feinem ſchwarzen Rock To ſtattlich ausſah und a 
dem ſeines Vaters und des Kommerzienrats Augen 
Freundſchaft, Liebe und Achtung lagen EL 
War das Vetter Auguft? 8 
Er drückte ihr die Hand, und ſie ſah, wie es in ſernen 
Geſicht zuckte — und auch fie war befangen. Später abel 
nahm Adolf die Schwefter in den Arm. ER 
„Lottchen, in zwei Monaten halte ich Hochzeit — wur 
es nicht möglich, daß es eine Doppelhochzeit würde!“ 
Sie erwiderte nichts; aber er ſah an ihren Augen, daf 
auch in ihrem Herzen eine Wandlung vorging — in den 
armen Herzen, das ſich ſo ſehr nach Liebe geſehnt hatte. 
Auguſt aber hatte die kleine Szene beobachtet und um 
willkürlich gefühlt, daß von ihm die Rede war. 
Er ſchaute hinüber, und unwillkürlich traf ihn ein Bl 
aus Lottes Augen und lies auch in ſeinem Herzen ein 
neue Hoffnung erblühen. 


EEE Te EEE SE NETTE ET TE SEE TEE NEUER. — — 


Nadio⸗ Stimme. 


Für Mittwoch, den 24. September 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). e 
12.10 Schallplatten, 12.30 Kinderſtunde, 18 Schallplatten, 
16.15 Schallplatten, 17.10 3 Viertelſtunde, 
17.35 Radiochronik, 18 Konzert, 19 Verſchiedenes, 19.20 
Schallplatten, 20 Radioftimmen, 20.15 Soliſtenkonzert, 
20.45 Literariſche Viertelſtunde, 21 Fortſetzung des Soli⸗ 
ſtenkonzerts, 22 Feuilleton, 22.15 Nachrichten. 
Warſchau und Krakau. 


1 Programm. 
Poſen (896 193, 335 M.). 5 
14.30 Haushaltungsfunk, 17.30 Kinderſtunde, 18 Konzert 


aus Warſchau, 20.30 Militärkonzert. 


Ausland. 

Berlin (716 418 M.). 

14 Shdaſtrten, 16.30 Klaviertrios, 17.30 Jugendſtunde, 
18.50 Unterhaltungsmuſik, 20 Wovon man ſpricht, 20.30 
Sinfoniekonzert. 

Rönigsmufterhaufen (983,5 193, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14.30 Kinderſtunde, 
ſtunde, 19 Spaniſch für Anfänger, 19.30 Stunde des 
Beamten, 21.30 Da capo. Schlager aus Breslau. 

Prag (617 193, 487 M.). > 
18.20 Deutiche Send ung 20 Blasmuſik, 21 Liederkon⸗ 

zert, 21.25 Kammermuſik. 

Wien (581 153, 517 M.). 

15.20 Nachmittagskonzert, 18.30 Die Ueberwinterung un⸗ 
f 20.05 Lehar⸗FJeier, anſch. Abend» 
nzer 


Johann ⸗Strauß⸗Abend im Rundfunk. 
Auf ee Bitten der Rundfunkteilnehmer um Ver⸗ 


eines tes, das ausſchließlich Werken des gro⸗ 
el dib Stench gevißmet st h Die Barlägner 


Mikrofon großen Erfolg erzielt haben. Im P U 
die gewaltige Ciaconna von Bach in Buſonis Bearbeitung 


15.45 Frauen⸗ 


Sendeſtation, am heutigen Mittwoch den Wünſchen der Radio 
hörer 8 und ſendet um 18 Uhr ein Strauß⸗Kon⸗ 
zert, das auch von dem Lodzer Sender übertragen wird. In 
Programm ſind Walzer, Märſche und die Ouvertüren 
feinen bekannteſten Operetten „Fledermaus“ und „Der Zi⸗ 
geunerbaron“ vorgeſehen. 


Soliſtenkonzert. 


Am heutigen Mittwoch werden wir aus dem Studio des 
Warſchauer Senders drei ausgezeichnete Soliſten hören: die 
bekannte und beliebte Sängerin der Warſchauer Oper, Wanda 
Werminfka, den Geiger Michal Erdenko und die Pianiſtin 
Dina Golzer, die bei ihrem erſten Konzert im Juli vor De 
rogramm MM 


Er ein Nocturne von Ruzycki und Saraſates Fantaſie über 
as Thema aus der Oper „Carmen“ in Ausführung Mi 
Erdenkos vorgeſehen. Wanda Werminfka hat einige en 
in Vorbereitung, wie das Gebet aus Giordans „Fedor“, er 
fabeth3 Arie aus der Oper „Don Carlos“ von Verdi u 
einige andere mehr. 


—— 


Wie ift ein billiger 2⸗Lampenempfänger zu bauen? 


In letzter Zeit wurde von der techniſchen Leitung des 
„Polfkie gde ein neues Schema für einen 2⸗Röhrenemp⸗ 
fänger mit Doppelgitterröhren entworfen. In ganz genaue 
und leicht faßlicher Weiſe iſt darin angedeutet, wie der Appa⸗ 
rgt zu bauen ift. Ein nach dieſem Schema konſtruiertes! mps 
fangsgerät bietet guten Empfang vermittels autſprecher ie 
wohl polniſcher als auch ausländiſcher Stationen. Der Prei 
eines ſolchen Apparates iſt laut dieſem Konfteuierungsplar 

ſammen mit dem Kaſten, den Lampen und der Batterie mi 
150 Zloty vorgeſehen. Bei Radlobaſtlern wird dieſer Betrag 
ſogar — 3 kleiner ſein, da dieſe ſich manche Teile ſelbſt afl 
tigen können. Wer von den Ru funkteilnehmern einen ol⸗ 
chen Apparat bauen möchte, wende ſich an die Direktion des 
„Polſtie Radio“ in Warſchau mit der Mitte am aiendunz 
eines ſolchen 
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ſionen durchgeführt. 


Das deuiſche 
Börſenſpekulanten. 
London, 23. September. Zu dem Kursrückgang 
beutſcher Anleihen bemerkt die „Times“, daß man in gut 
unterrichteten Kreiſen nicht die geringſte Beſorgnis wegen 
er Sicherheit der Reparationsbons hege. Die Gerüchte, 
daß Kredite im großen Umfange aus Deutſchland zurück⸗ 
gezogen worden ſeien, ſollte man mit erheblicher Zurück⸗ 
haltung betrachten, denn, während von holländiſcher und 
auch anderer Seite eine gewiſſe Menge von Markverkäufen 
ſtattgefunden hätten, ſei Amerika am Montag Käufer für 
ark in Verbindung mit den deutſchen Sicherheiten in er⸗ 
heblichem Umfang geweſen. Die 1 9 Verhältniſſe des 
eutſchen Slaatshaushalts würden in keiner Weiſe gefähr⸗ 
det, welche Wendungen die Politik in bezug auf das Ergeb⸗ 
nis der Wahlen auch nimmt. Alle Parteien ſeien dazu ent⸗ 
ſchloſſen, das finanzielle Gleichgewicht zu halten. Die 
wirtſchaftliche Kriſe in Deutſchland ſei nicht ſchärfer als in 
anderen Industrieländern. Obwohl die Eiſen⸗ und gewiſſe 
andere Induſtrien unter der Depreſſton litten, ſei eine Beſ⸗ 
ſerung in der Lage der Textil-, Kohlen⸗ und Schiffahrts⸗ 
industrie zu verzeichnen geweſen. Eine gewiſſe Unficherheit 
möge andauern, bis ſich das deutſche Parlament am 13. 
Oktober verſammelt habe. Der rückſichtsloſe Verlauf von 
erſtklaſſigen deutſchen Sicherheiten ſei in keiner Weiſe ge⸗ 
rechtfertigt. 


der Kommuniſt Mar Hölz nach Nufzland 


geflüchtet. 


Berlin, 23. September. Max Hölz, gegen den be⸗ 
lanntlic doppelter Haftbefehl der deutſchen Behörden er⸗ 
aſſen wurde, iſt nach Rußland geflüchtet und will, wie er 
mitgeteilt hat, nicht eher zurückkehren, bis er die Aufhebung 
des Haftbefehls durchgeſezt hat. 


Scharfe Maßnahmen der Polizei gegen 
die ulrainiſchen Terroriſten. 


55 Die vielen Sabotageakte in Kleinpolen, die ſich ins⸗ 
eſondere in Brandſtiftungen von Beſitztümern polniſcher 
inwohner äußerten, haben die Behörden zu einer umfang⸗ 
Ben Aktion gegen die Terroriſten veranlaßt. Es wur⸗ 
A igen ene bei Privatperſonen und in 
ukrainiſchen Inſtitutionen durchgeführt, wobei angeblich 
se belaſtendes Material wie auch Waffen und Spreng⸗ 
halle gefunden worden fein ſollen. Auch will man größere 
Siftoorräte gefunden haben. Dieſer Tage gelang es, den 
Kommandanten der geheimen Ukrainiſchen Militärorgani⸗ 
ation Holowinſti zu verhaften, dem verſchiedene Attentate 
and Anſchläge zur Laſt gelegt werden. 

Im Lokale der Nationalen Ukrainiſchen Organiſation 
„Undo“ in Lemberg wurde ebenfalls eine Hausſuchung 
durchgeführt, wobei der Hauptſekretär des „Undo“, Dr. 
udo ir Makaruſchka verhaftet wurde, der mit Holowinfki 
n ständigem Kontakt peftanben haben ſoll. Auch bei Fa⸗ 
milienangehörigen Holowinſkis wurden zahlreiche Revi⸗ 
n Außerdem wurde im Lokal des ukra⸗ 
dischen Blattes „Ulrainjti Holos“ und bei dem Verwalter 
ieſer Zeitung Poslawfki Hausſuchungen durchgeführt. 


Tranermeſſe in Agram 
für die hingerichteten Slowenen. 


Die am Sonnabend in der hiſtoriſchen Markuskir 
abgehaltene Seelenmeſſe für die 05 malen bingerich 
teten Slowenen geſtaltete ſich zu einer impoſanten und er⸗ 
chütternden Trauenkundgebung für die Hingerichteten und 
as bedrückte Slawentum Iſtriens. Zu der Seelenmeſſe 
waren ſämtliche Agramer nationalen und kulturellen Ver⸗ 
einigungen korporativ erſchienen, ferner die Vertreter aller 
ehemaligen politiſchen Strömungen ohne Unterſchied, ſowie 
155 alle in Agram lebenden Iſtrianer und Dalmatiner. 

rotz dem ausdrücklichen behördlichen Verbot, demzufolge 
h eamte an dieſer Trauerkundgebung nicht teilnehmen durf⸗ 
en, waren auch viele Beamte erſchienen. Die Polizei. die 
umfaſſende Vorkehrungen wegen etwaiger italienfeindlicher 
emonſtrationen getroffen hatte, brauchte in feinem Falle 


einzuſchreiten. 


Aus Welt und Leben. 


Der Tod in der Grube. 


Paris, 23. September. Ein folgen weres Förder⸗ 
rbunglüc ereignete ſich am Montag 1 1 Zeche ehe, 
i Brioude. Ein mit 19 Perſonen beſetzter Förderkorb 
ſſte ſich etwa 30 Meter vor der unterſten Sohle von feinem 
Drahtſeil und ſtürzte in die Tieſe. 11 Arbeiter wurden 

Seer e e derlgAg, die übrigen 8 kamen mit leichteren 
erletzungen davon. 8 


Am Sonntag ſtimmen alle Werttätige bei den 
Kraukenkaſſenwahlen für die D. S. A. B. 


Wahlergebnis und die 


Döbzer Völtsze 


— 1 


die Lifte 


Jatk Diamond in Philadelphia verhaftet. 
Wieder ſreigelaſſen und ausgewieſen. 


Neuyork, 23. September. Der amerikaniſche Ver⸗ 
brecherkönig Jack Diamond, der in Deutſchland verhaftet 
und nach Amerika abgeſchoben wurde, iſt bei ſeiner Ankunft 
in Philadelphia in Haft genommen worden. 

Neuyork, 23. September. Der Unterweltkönig 
Jack Diamond iſt am Dienstag wieder auf freien -Fuß ge⸗ 
ſetzt worden, doch wurde er aus Philadelphia ausgewieſen. 


Die Todesbeute des Nordſturms. 


Paris, 23. September. Der orkanartige Sturm, 
der über der Nordſee, dem Aermel⸗Kanal und dem Attontik 
wütete, hat furchtbare Folgen gehabt. Neben einem Sach⸗ 
ſchaden, der nach Millionen zu beziffern iſt, ſind Hunderte 
von Fiſcherfamilien in tiefſte Trauer verſeßt worden. Bis 
jetzt zählt man nicht weniger als 30 Todesopfer und eine 
große Anzahl von Verletzten. Man befürchtet jedoch, daß 
die Zahl der Toten noch erheblich höher wird, da eine Reihe 
von Fiſcherbooten bisher noch nicht eingelaufen iſt und man 
auch keine Nachrichten über ihren Verbleib hat. Die Ma⸗ 
rinebehörden haben inzwiſchen Torpedoboote zur Hilſelei⸗ 
ſtung ausgeſandt. 5 


Dftfeefahrt des „Graf Zeppelin“. 

Friedrichshafen, 23. September. „Graf Zep⸗ 
pelin“ iſt am Dienstag um 17.06 Uhr trotz anhaltenden 
Regens zu ſeiner zweitägigen Oſtſeefahrt unter Führung 
von Kapitän Flemming aufgeſtiegen. Um 23 Uhr wird 
das Luftſchift auf dem Staakener Flugplatz bei Berlin 
landen. Nach kurzem Aufenthalt wird es zur Weiterfahrt 
über die Oſtſee, Riga und Reval nach Finnland ſtarten. 
Bei ſehr günſtiger Witterung wird in Helſingfors ebenfalls 
eine Zwiſchenlandung erfolgen zur Auswechſelung von Poſt 
und Paſſagieren. Sodann wird der Rückflug über Stock⸗ 
holm und Südſchweden angetreten. Am Dienstag früh 
wird in Berlin zum zweitenmal gelandet. Gegen 18 Uhr 
ſtartet das Luftſchiff zum Rückflug nach Friedrichshafen. 

erlin, 23. September. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ iſt um 23.10 Uhr auf dem Flugplatz Staaken 
glatt gelandet. Das Luftſchiff wird während des etwa 
halbſtündigen Aufenthalts nicht an den Ankermaſt gebracht, 
ſondern von der Haltemannſchaft bis zum Wiederaufſtieg 
an den Tauen gehalten werden. Nach der Aufnahme von 
Poſt und weiteren Fluggäſten ſtieg das Luftſchiff um 23.33 
zum Rückflug auf. 

Der Zuchthäusler auf „Urlaub“. 

Eine merkwürdige Feſtſtellung mußte die Kriminal⸗ 
polizei in Sosnowitz vor einigen Tagen machen. Beim 
Einſteigen in den Schnellzug Krakau — Warſchau wurde der 
bekannte Bandit und Geldſchrankknacker Kolka nnen 
men, der ſich gerade auf der Rückkehr vom „Erholungs⸗ 
urlaub“ befand. Kolka, der vornehm 2. Klaſſe fuhr, hatte 
aus Geſundheitsrückſichten für ſeine mehrjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe eine Strafunterbrechung erhalten und benutzte 
angeblich die Zeit zur Wiederherſtellung Fefe Geſundheit 
im Moorbad Uftron. Merkwürdigerweiſe find während 
dieſes Erholungsurlaubes in der Gegend von Bielitz, Kra⸗ 
kau und Kattowitz ſchwere Geldſchrankeinbrüche verübt wor⸗ 
den, die der Polizei zu der Vermutung Anlaß gaben, daß 
ſie von dem aus dem Zuchthaus beurlaubten Geldſchrank⸗ 
knacker Kolla organiſiert wurden. Bei dem Verhafteten 
fand man eine Piſtole und einen Leibgurt mit ca. 30 
ſcharfen Patronen. 


! Auto vom Schnellzug überfahren, 


Paris, 23. September. In der Nähe von Chalons⸗ 
ſur⸗Saonne wurde heute Nacht ein Automobil von einem 
aus Dijon kommenden Schnellzuge erfaßt und zermalmt. 


Hierbei ſind 4 Autoinſaſſen ums Leben gekommen und 2 


verletzt worden. 


Geheimnisvolles Abenteuer eines Reichsdeutſchen 

in Prag. ö 

Prag, 23. September. Ein Kaufmann aus der 
Prager Vorſtadt Kre meldete am Dienstag der Polizei, 
in feiner Wohnung befinde ſich ein Reichsdeutſcher, der be⸗ 
raubt und bis aufs Hemd entkleidet ſei. Die Polizei über⸗ 
zeugte ſich von der Richtigkeit dieſer Angaben und brachte 
den Mann, der ſich Helmut Hartmann aus Schönborn bei 
Dresden nannte, auf die Polizeidirektion. Hartmann ſagte 
aus, er ſei am Sonntag abend mit dem Fahrrade von 
Dresden kommend, in der Nähe des Dorfes Stolpen einem 
Kraftwagen begegnet, deſſen Führer ihm den Scheinwerfer 
direkt ins Geſicht richtete, ſo daß er vollſtändig geblendet 
wurde. Er ſei von zwei Männern erfaßt, in den Wagen 
gebracht und mit einem ſcharfen Gegenſtand auf den Kopf 


Ale been worden, ſo daß er das Bewußtſein verloren habe. 


Als er wieder zu ſich kam, habe er in einem Walde bei Kre 
vollſtändig entkleidet und ſeiner Sachen beraubt gelegen. 


Intereſſant iſt die Tatſache, daß Hartmann im Kraftwagen 


über die Grenze geführt worden ſein muß, wobei ſich die 
Inſaſſen mit Paß und Dokumenten ausweiſen mußten. 


Die Polizei hat eine eingehende Unterſuchung eingeleitet. 


— Mitlwoch, den zu. Seplemver 1980. . 
—— — Ta | — nn iinnnimiiiitu.,n 


ung, deulſche Werktätige von Zdunſla⸗ Wola! 


Alle zur Wahlurneꝛ Stimmenthaltung 
iſt ein Vergehen an Euch ſelbſt! 


Aus dem Reiche. 


Ein ganzes Stadtviertel niedergebrannt. 


In der Nacht zu Montag brach in dem Städtchen 
Kozow im Kreiſe Brzezany ein Feuer aus, das ſich mit 
ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete. In kurzer Zeit ſtand 
ein ganzes Stadtviertel in Flammen. Die Rettungsar⸗ 
beiten waren ſehr erſchwert und zudem gänzlich unzuläng⸗ 
lich. 57 Wohnhäuſer ſind dem wütenden Element zum 
Opfer gefallen. Von ſeiten der Behörde wurde eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet, da der Verdacht eine 
Brandſtiftung beſteht. 


Furchtbarer Tod eines Arbeiters. 


In der Kalk⸗ und Baumaterialien⸗Niederlage von 
Adam Kendzierſki in Warſchau erſchien geſtern früh der 
61jährige Arbeiter Franciszek Majewſki als erſter zur Ars 
beit und nahm ſeine übliche Arbeit beim Kalklöſchen auf. 
Majewſki mußte während der Arbeit wohl einen Schwäche⸗ 
anfall erlitten haben und ſtürzte in das Kalkloch. Doch 
war der Sturz ſo unglücklich, daß der greiſe Mann mit dem 
Kopf nach unten fiel. Die ſiedende Kalkbrühe benahm dem 
Unglücklichen ſofort die Beſinnung und als weitere Arbsiter 
erſchienen, fanden fie Majewſki nur noch als Leiche vor. 
Der ganze Kopf wies furchtbare Brandwunden auf, dis 
Augen waren beide ausgebrannt. 


Kaliſch. Von Wilddieben angeſchoſſen. 
Auf den Feldern des Gutes Pietrzykow, Gemeinde Koz⸗ 
minek, hat ſich geſtern ein tragiſcher Unglücksfall zugetragen. 
Einige bisher unermittelte Perſonen, wahrſcheinlich Wild⸗ 
diebe, jagten Rebhühner, ohne darauf zu achten, daß in dem 
nahen Walde Kinder mit Pilzſuchen beſchäftigt waren. Als 
gerade eine Herde Rebhühner aufſtieg, ſchoß einer der 
Wilddiebe auf dieſe und traf dabei den 12jährigen Tadeusz 
Janiak aus Pietrzykow in den Kopf. Der von der ganzen 
Schrotladung getroffene Knabe hat das rechte Auge ein⸗ 
gebüßt und wurde nach dem Krankenhauſe in Kaliſch ge⸗ 
bracht, wo er mit dem Tode ringt. Der unglückliche Schüge 
konnte bisher nicht ermittelt werden. (p) f 


& 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Eodzer Volks. 
zeitung', der wäre ohne Licht und Wärme! 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 24. September, abends 
7 Uhr, findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 24. d. Mts., 7 Uhr abendz 
findet eine Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung ſtatt. 
Vollzähliges Erſcheinen iſt unbedingte Pflicht. 


Chojny. Heute, Mittwoch, ausnahmsweiſe bereits um 
6.30 Uhr pünktlich findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Vohl⸗ 
zähliges Erſcheinen des Vorſtandes iſt erforderlich. 


Deutſcher Sozial. gugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 25. September, um 7 
Uhr abends findet ein Vorleſeabend im Jugendheim, Petri⸗ 
kauer 109, ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. 

Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 28. September, um 2 Uhr 
nachmittags findet auf dem Widzewer Sportplatze, Rokiein⸗ 
ftaftraße, ein Handballſpiel der Ortsgruppe Alekſandrow gegen 
Lodz⸗Zentrum ſtatt. Sammelpunkt der Sportler im Partei⸗ 
lokale, Petrikauer 109, um 1 Uhr nachmittags. Sympathiker 
si Freunde der Jugendbewegung werden ſteundlſchſt einge⸗ 
laden. 

Alekſandrow. Am Sonnabend, den 27. September, um 
8 Uhr abends, veranſtaltet der Deutſche Sozialiſtiſche Jugend⸗ 
bund Polens Ortsgruppe Alekſandrow im Parteilokale, Wierz⸗ 
binſka 15, ein Tanzkränzchen, verbunden mit Verteilung der 
Preisabzeichen vom letzten Fünfkampf am 3. Auguſt 1930, 
wozu wir alle Juen „und Parteimitglieder und ei 
geführte Gäſte herzlich einladen 

Gewerkſchaftliches. 

Mittwoch, den 24. September, um 6.30 Uhr abends, 
findet im Lokale Narutowicza 50 eine Allgemeine Delegierten⸗ 
verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen der Vertrauensmänner 
der Deutſchen Abteilung iſt Pflicht. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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Warſchauer Neue ⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


unt, künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 
—— 
Programm Nr. 8 


„Die Kehrſelte der Mebalue“ 


in 2 Teilen — 16 Bildern. 


Im Programm u. a.: Mazur, „Lächle ein wenig“ 
„Der Teufel und nicht die Ehefrau“, „Bildchen aus 
Holland“, „Jetzt Lopek“, Aktualitäteu uſw. 


Es wirken mit: 

3, Zukowſka, Irene Grzybowſka, T. Gorlowna; 
J. Darſki, W. Borunſti, N. Nikſarſki, J. Szyndler, 
M. Poplawſtt, die kleine Broncia ſowie Girls. 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſfki. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 

Täglich 2 Vorſtellungen um 7.80 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 
Er 


H eilanstalt Zawadskal 
dor Opeglalärzte für veneriſche Krautheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Anslſchliehlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hautleonihulten 


Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabimett. Kosmeliſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 


ll 


— 


Vom langen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 
Schnittbogen) in 
BEYERS 
MODE- 


UNANGENEHME 


Achtung! 
Im Verlage der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei P lens 


„Das Wohnungsproblem in Polen“ 


Lodzer Vollszeitung — Mittwoch, den 24. September 1930. 4 


— 


Mufitverein „Stella 


Am Sonntag, d. 28. September 
veranſtalten wir im eigenen Lokale 
Napiurkowſtiego 62 (4. Zug der 
Freiwilligen Feuerwehr) ein 


Stern ⸗ u. Scheibeſchießen 


Mitglieder, Freunde und Gönne 


— 


rr “os 


— 
Sonntag, den 28. d. M., findet im Vereinslokale, 11. Liſtopada 4 


(Konſtantiner Straße) ein 
au wohltätigen des Vereins werden höflichſt dazu 


L 
Uhr⸗Tee | 
5 I I mA b m 2· Sweden 22 eingeladen. — Beginn 2 Uhr nachm. Die Verwaltung 


ſtatt. Die werten Mitglieder ſowie auch Gäſte werden höfl. dazu — — 
eingeladen. 

Veginn 5 Uhr nachm. Muſik: 

Eintritt 2 Zloty. meiſter 


Ey. luth. Irauenperein der St. Trinitatis⸗Gemeinde | 95 


err Kapell⸗ 
old Tölg. 


um Vortrß 
Des Feen nic. Salt. 


Am Sonntag, den 28. d. M., veranſtal⸗ 


Gluwnaſtraße 17, um 2 Uhr nachm, unfer 


2. tern: u. Gcheibeſchießen 


wozu wir alle Mitglieder nebſt Angehörigen forois 
Freunde unferes Vereins höfl. einladen. Reichhaltige“ 
Büfett. Abends Tanz. Die Verwaltung. 


Schullleider 


in Matroſenform laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler 


GEOWNA 17. 


Voltskalender 1931 


Soeben erſchienen: 
Bergmanns luſtiger Bilderkalender 


WMachenhuſens Illuſteierter 
Haus: und Familienkalender 
Dergmanns Bilderkalender 


Zu haben im 


Buch⸗ und Jeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Peteikauer Straße 109 
Admin. der „Lodzer Volkszeitung“ 


Wiederverlünfern bietet ſich lohnender Verdient. 


— — — — — 


SNN Ne 


Achtung! 


iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel 


Verfafer: Dr. Siegmund Glücksmann, Blelit. 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen der 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Eodger Turnverein „Sail, 


Ir ten wir in unſerem eigenen eren ! 


FÜHRER 


Der niedrige Preis von 50 Groſchen ermoglicht einem jeden den Erwerb dieſer Broſchüre 


8d. l. Damenkldg. I. 90 
Bd, I. Kinderkldg. I. 20 
Uberall erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Moben- 
führers“ und aller Beyer- 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Vollsbreſſe“, N 
(Adminiſtration d. „Lodzer | für alle häuslichen Arbeiten 


eee 
lata eren 


Sauberes, ehrliches 


Volkszeitung“), Lodz, Per geſucht. A. Stiller, Sien⸗ 
trikauer 109. kiewicza 53, von 6—8. 


—— 


or 


66 die beſte Glanzfarbe für 


„Albali Fußböden 
Lade und Oelfarben 
„Breolii“ Roſtſchutzfarben 
Nineralfarben 8 ed 
f Sienis beſte Qualität 


in der Lad: und Jarbwarenband lung 


KOSEL & Co., Lodz 


Hauptniederlage: Przejazd Nr. 8, Tel. 111,21 
Filiale: Piotrkowſka Nr. 98, Telephon 115⸗62 


Zahnürstliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondotwoſta Zei. 74:93 


Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Ur ſeulh bis 8 Uhn abends. 


Dlenſtmädchen 


Zu haben in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“. 


PRZETARG. 


Magistrat m. Lodzi oglasza przetarg 


nieograniczony na dostawe 15.000 m.“ ziemi 
do roböt ziemnych na Polesiu Konstan- 
tynowsklem. Wzör oferty, warunki ogölne 
i wzör umowy sa do nabycia W Wydziale 
Budownictwa, Oddzial Komunikacji, Plac 
Wolnosci 14, II pietro, pokdj Nr. 35, co- 
dziennie od godz. 9—13 za oplata zl. 5.—. 

Oferty 2 oznaczeniem ceny jednego 
metra szesciennego ziemi loco Polesie Kon- 
stantynowskie, lecz nie wyiej jak 21. 3.10, 
nalezy skladac w Wydziale Budownictwa, 
Plac Wolnosci 14, III pietro, poköj Nr. 44, 
do dnia 29 wrzesnia 1930 roku do godziny 
11.30 W kopertach podwöjnych, zapieczeto- 
wanych i zalakowanych pieczecig firmowa 
z napisem: „Oferta do przetargu na dzlen 
29 wrzeänia 1930 roku na dostawe ziemi“ 
z podaniem nazwy i adresu oferujacej firmy. 
Koperta wewnetrzna winna zawierad oferte, 
podpisane warunki ogölne przetargu oraz 
przejrzany wzör umowy, zewnetrzna zas — 
dowdd zlozenia wadjum do depozytu Magi- 
stratu m. Eodzi. 

Wadjum w wysokosci 3% od oferowane] 
sumy moze byc zlotone w gotöwce, badz 
te w wartosclach, wymienionych w warun- 
kach ogölnych przetargu, 

Oferty moga bye skladane tylko na 
calos6 dostawy. ' 

Oferty beda otwarte w dniu 29 wrzesnia 
1930 roku o godzinie 12-ej W Wydziale Bu- 
downictwa, Plac Wolnosci 14, III pietro, 
poköj Nr. 43, 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru 
oferentöw, jak röwniez prawo nieprzyjgcia 
zadnej oferty, 

Oferty, 


nieodpowiadajace warunkom 


przetargu, lub zlozone po terminie, nie beda 
rozpatrywane, N 
|  Ködz, dnia 23 wrzesnia 1930 roku. 85 
MAGISTRAT m. EO PZ]. 
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Eine tüchtige 5354 
Eiſengaen- 
freiberin 


wird geſucht. Zu erfahren 
in der Exped. d. Blattes. 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstkrantheiten 


Nawroiſtr. 2 
Tel. 179:89. 


Empfängt von 1—2 und 
4—8 Uhr abends. Für 
Frauen ſpeziell von d—5 
Uhr nachm. 
Ste Unbemittelte 
Heilanſtaltspreiſe. 


Warum 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günfttgiten 
Bedingungen, bei wöchentl. 

e von ; goth an, 
0 


bei Barzahlung. 
Mateagen haben konnen. 
(ür alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
en 


Kund ) 
ea 


bekommen Ste in feinſter 

und ſolldeſter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Siantiewicaa 18 
Jront. im Laban. 


— 
— 
—— 
— 
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— 
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Konzert-dither 


original Kindl, preiswert 
u verkaufen. Zamenhofa 
Rr. 34, W. 6, 2. Stock. 


0 MAM 
TEL 206 


aeg 


LODOWNIA 


Tel. 190-48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 
ſtellt zu jedes Quantum Els an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien etc. 

Telephonanruf genügt. 


eee 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Mittwoch „Ojciec“; Sonn, 
abend Premiere „Spör o sierzanta Grisze 
Sonntag nachm. „Krakowiacy i görale 

Kameral-Theater: Mittwoch u. Donnerstag 
„Egzotyczna kuzynka“; Sonnabend Saison. 
Eröffnung — Premiere „Tempo po nad s 2 

Populäres Theater: Mittwoch und Donner 
tag „Eros i Psyche“; Freitag Premier 
„Plomienna noc Antonii“ 1 5 

Revuetheater „Chochlik“ im Beamten 
Kino: „Die Kehrseite der Medaille 

Casino: Tonfilm: „Gebrochene Flügel” 

Grand Kino: Tonfilm: „Die Geheimniss® 
eines Arztes“ R g 

Splendid Tonfilm, Die Tragödie der Geliebten 

Corso „Das Geheimnis des Chinesenvierte 8 
und 15 Geheimnis der Wüste 
nz: „Halka 4 

Palace Die Legion der debrendmarkten, 

Przedwioinie: „Die weiße Hölle von 
Palü* 5 
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